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s . Uulturkämpferlscher in - er preuß.
Lan -erversammlung.

Während dl« Verhandlungen noch schwebten , die
« ach unserem Willen zu dem Ergebnis führen
sollen, daß der innere Friede nicht durch Verletzung
der heiligsten Rechte und Gefühle des gläubigen
Volkes gestört werde, hat das preußische Kultus¬
ministerium der Landesversammlung einen Gesetz¬
entwurf über die Abänderungen der Zusammen¬
setzung der Schuldeputationen , Schulvorstände
und Schulkommrssionenvorgelegt, der einen weite-
ren Schritt auf dem Wege der Entrechtung der
Kirche und ihrer Verurteilung zur Einflußlosigkeit
auf die Schule darstellt. Gehörten bislang be-
ftimmte Geistliche von Amtswegen der Schul-

/deputation an , so sollen sie in Zukunft nur mehr
wie jeder andere , der das Vertrauen der Wahlbe¬
rechtigten besitzt, in die Schuldeputation hingewählt
werden können, fodaß sie, wenn sie überhaupt ge¬

lwählt würden , nicht mehr als Vertreter der Kirche,
sondernals Privatpersonen in der Schulüeputation
Sitz und Stimme hätten. Warum kann Preußen
nicht warten , bis die über die Schulstage augen¬
blicklich schwebendenVerhandlung , so oder so zu
leinen, Ende gekommen sind? Warum sieht sich
Minist« Hönisch veranlaßt , einen Gesetzentwurf,
jdcr durch die Auflösung der Gemeindevertretungen
nötig geworden sein mag , mit Bestimmungen zu
'belasten , die das christliche Volk verletzen und zum
Miderspruch aufreizen müssen? Ist es vielleicht
ldoch deshalb, weil der Zentrumsabg . Dr . Heß in
ch« Landesversammlung als sehr naheliegend und
jglcmbwürdightnstellte, daß Herr Hönischdem ver¬
gangen sein« radikalen Parteigenossen in der so¬
zialdemokratischenFraktion der Landesversamm-
lang entsprechet » sich als den starken Mann und
Kulturkämpf« hinstellen muh? Ein verantwort¬
licher Staatsmann sollte in der Tal von höheren
jGesichtspunktenund von tieferem Verantwortlich-
jkeitsgefühl in dieser Stund « vaterländischer Not
bei sÄnen Handlungen sich leiten lassen , als von
ängstlicher Rücksichtnahme aus einen gewissen
Idlindwuttgen Radikalismus und eine offen ausge-
ßprocheuektrchenfetndschast, von der doch auchnicht
geringe Teil« seiner eigenen Partei sich freihalten
sollen . Das ist jedenfalls gewiß, daß durch das
vom preußischen Kultusminister geplant« Gesetz,
Las am Mittwoch in der Landesversammlung zur
Beratung stand, in weite Kreise des Volkes wieder
einmal Unruhe und Sorge getragen wird . Dem
gab in ruhiger , sachlicher , aber auch nachdrücklicher
Art der Redner des Zentrums , Abg. Rürup Aus¬
druck und die Berechtigung seiner Ausführungen
wurde durch den lebhaften Widerspruch, und den
so« gesetzten Lärm der äußersten Linken nur unter¬
strichen . Im Abg. Rürup hat die Zentrumsfrak-
tion einen Redner aus dem Volke , aus den Kreisen
der christlichen Arbeiterschaft vorgeschickt , der mit
Betonung auch die Erregung unterstrich, die sich
gerade auch des arbeitenden christlichen Volkes ob
der kalk« kämpferischen Richtung des preußischen
Kultusministeriums bemächtigt hat . Er sprach
begreiflicherweisenicht mit der vorsichtigen Abge¬
wogenheit eines Staatsrechtslehrers , und da die
Gegner in sachlich « Hinsicht ihm nichts entgegen-
zrchulten vermochte, kalmmerten sie sich an seine
zuhalten vermochte, klammerten sie sich an eine Re¬
dewendung desZentrumsspvechers, die für dasPar-
lament vielleicht nicht ganz glücklich gewähltwar . Er
nannte die Schule eine Hilfsanstalt der Kirche , was
natürlich von den Gegnern dahin ausgelegt wurde,
als ob das Zentrum die Schule zu ein« Magd
der Kirche machenwolle. Wer nicht bösen Willens
war , mußte allerdings die Interpretation dieses
Ausdruckes Lurch den Abg. Dr . Heß als berechtigt
anerkennen, wonach bei dem engen organischenZu¬
sammenhang von Schule und Kirche die Schule
die Aufgabe bat , der Kirche zu helfen, die ihr an¬
vertrauten Kinder der Kirche zu dem von Gott
ihnen gesetzten Ziele hinzuführen. Unnötig zu
sagen, daß Adolf Hofsmann die Gelegenheit zu
ein« wüsten Attacke gegen Kirche und Zentrum
benutzt« und daß auch Demokraten und Sozialde¬
mokraten sich mit der Vorlage des Kultusministers
einverstanden erklärten , die schließlich dem ver¬
stärkten Unterrichtsausschuß überwiesen wurde.

viCUatMisruvgäss ?risäF9§.
Lloyd George mit der Ratifikationbeauftragt.

TU . Genf, 10. Juli . Wie aus London gemeldet
wird , wurde Lloyd George vom Unterhaus« beauf»
ttagt , den Friedensvertrag zu ratifizieren , ohne ihn
der Kamm« oorgelegt zu haben. Danach wird
England di« erste alliierte Macht sein» die den
Vertrag ratifiziert.

Frankreich und die Ratifikation.
WTB . Paris » 9. Juli . Havas . Augagneur , der

Berichterstatter über die Bestimmung« , des Frie¬

densvertrages hinsichtlich des Völkerbundes,
stimmte im Kammerausschuß für die Friedens¬
ratifikation der Ratifizierung des Vertrages zu,
wies ab« auf zwei Mängel des Völkerbundes hin.
Er besitze nämlich nicht di« unerläßlchen Mittel , die
Rüstungen in Friedenszeiten zu kontrollieren und
er sichere sich nicht die unerläßlichen Hilfsmittel,
um einen etwaigen Angriff entgegenzutreten.
Augagneur schlug vor , die Zusatzanträge Leon
Bourgeois anzunehmen, die diese Mängel beheben
würden . Barthou trat gleichfallsfür eine Revision
im Sinne der Zusatzanträge Leon Bourgeois «irr.
Renault führte aus , daß der Kammerausschuß für
die Friedensratifikation nur dann nützlich und er¬
folgreich arbeiten könne, wenn er Erklärungen der
Regierung üb« ihre Gründe gehört habe. Biviani
und Barthou schlossen sich dem dahingehenden An¬
träge Renoult an , der vom Ausschuß angenommen
wurde.

Abschaffung der schwarzen Listen.
TU . Zürich, 10 . Juli . Wie d« Newyork Herold

meldet, hat der Oberste Wirtschaftsrat beschlossen,
gleichzeitig mit der Aushebung der Blockade auch
die schwarzen Listen ab .zuschassen , so daß der deut¬
sche Handel auch in dieser Beziehung grundsätzliche
Bewegungsfreiheit erhalten werde.

Der Garantieverkrag eine Schwache des
Friedensabkommens.

TU . Genf, 10 . Juli . L'Oeuvre schreibt: Der
frcmzösisch -englisch -amerikaimsche Dreiverband ist
ein bedauernswertes Zeugnis von Schwäcye Der
Friedensvertrag hätte die Verwirklichung sein sol¬
len, was dieses Bündnis Frankreich zusichert.

Die Wiederaufnahmeder Handelsbeziehungen
zn Frankreich.

TU. Genf, 10 . Juli . Wie aus Paris gemeldet
wird , soll gleichzeitig mit Aufhebung der Blockade
di« Aufsicht abgeschafft werden , di« bisher vom
Obersten Wirlschaftsantt ausgeübt wurde . Dann
werde es jedem Franzosen freistehen, mit deutschen
Geschäftsleuten und Unternehmern in Verbindung
zutreten.

Der Abtransport der Deutschen aus Riga.
WTB . Berlin , 10. Juli . Auf den energischen

deutschen Einspruch gestattete die Entente nunmehr
die Schiffsbewegungen, die zum Abtransport der
Deutschen aus Riga zur Räumung des Baltikums
von den deutschen Truppen notwendig sind.

Die Dauer der Rheintandbesehvng.
Auf eine Anfrage im Oberhause erklärte Lord

Cecil, die Besetzung d« Rheinlands habe lediglich
den Charakter einer Sicherungsokkupation. Die
Besetzung würde wahrscheinlich nur fünf Jahre
dauern , sofern Deutschland bis dahin den ernsten
Willen zur Wiedergutmachung zeige.

Vor der Aufhebung-er Blockade.
Kopenhagen, 10. Juli . Die Gesandten der En¬

tentemächte, repräsentiert durch den amerikanischen
Gesandten, haben sich am Dienstag an das däni¬
sche Ministerium des Aeußern mit der Frage ge¬
wandt , oo die dänische Regierung damit einver¬
standen sei, daß alle Handelsverträge mit d«
Entente und den Zentralmächten von dem Tage
an aufgehoben würden , an dem Deutschland die
Ratifikation des Friedens offiziell bekcmtgeben
würbe.

Eine Unkeredung mit Wilson.
WTB . Amsterdam» 11 . Juli . (Drahtb .) Laut

einer Reulermeidung aus Washington meinte Wil¬
son in einer Unterredung mit Pressevertretern , die
amerikanischen Truppen müßten am Rhein blei¬
ben, bis Deutschlandalles Material , was im Fris-
densvertrag gefordert würde , ausgeliefert habe.
Wilson teilte mit , daß der Völkerbundsvertrag in
den Rahmen der in Versailles abgeschlossenen Ver¬
träge eingeschlossen werde. Er sei der Ansicht, daß
die assoziierten Mächte sobald wie möglich den
Handel mit Deutschlandwieder ausnehmen sollten.

Die Auslieferung -er „Zchul-igen.
"

Amsterdam, 10 . Juki . Dem Algemeen Handels¬
blad" zufolg« schr«ibl der Londoner Korrespondent
des Manchester Guardian : Je näher der Prozeß
gegen den Kaiser rücke, desto größer seien di«
Schwierigkeiten, auf die man stoße. Es
seien Anzeichendafür vorhanden, daß vielleichtder
ganzePlanaufgehoben werden wird , uno
man brauche nicht erstaunt zu sein, wenn demnächst
eine amtliche Erklärung in dffem Sinne
abgegeben werde. In rechtskundigen Kreisen seh«
man die gesetzliche Unmöglichkeitein« gerichtlichen
Verfolgung des Kaisers «in . Das gerichtlicheDer-
fahren gegen die U-Bootskommandanten werde
ohne Rücksicht auf di« Frag« de» Kaijerprozestes

mit vollständiger Zustimmung Amerikas energisch
durchgeführt werden.

... Amsterdam, 10 . Juli . Der „Delegraaf" mel¬
det aus London : Im Unterhause fragte das Mit¬
glied der Arbeiterpartei , Thorne , ob Vonar Law
sich bewußt sei , daß in England , besonders in Lon¬
don, ein« starke Strömung dagegen bestehe , daß
der früher« Kaiser nach London geschafft werde.
Der Vertreter der Bergarbeiter , Stanton , sagte,
daß auch ln der Provinz eine starke Strömung da¬
gegen bestehe . Der Sprecher verfügte, daß üb«
die Saiserfrage augenblicklichnicht verhandelt wer-
den dürfe.

London, 9. Juli . (Reuter .) George Lambert
fragte im Unterbause, ob Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen worden seien , um eine RückkeA des ehe¬
maligen Kaisers nach Deutschland und damit di«
Möglichkeitweiterer englischerMenschenverlustezn
verhindern. Bonar Law erwiderte : „Alle
Schritte , die wir in dies« Richtung für notig hiel¬
ten , sind getroffen worden.

Der parlamentarische Mitarbeit « der „Times"
schreibt, das Unterhaus sei fest entschlossen , eines
zu vermeiden, nämlich den deutschen Kaiser zum
Märtyrer zu machen. Die Ratgeber der Alliierten
in dieser Frage hätten sich bei den Beratungen , di«
dem ln Paris gefaßten Beschluß vorausgingen,
jene Tatsachen ständig vor Augen gehalten.

„Daily News" schreibt: Es ist jetzt in Westmin-
ster klar und wird auch von allen Seiten zugegeben,
daß trotz der Erwartungen des ersten Ministers
und seiner Gefolgschaftbei dem Plane eines Ver¬
fahrens in London nichts Gutes herauskommt.

WTB . Haag, 11 . Juli . (Drahtb .) Durch Erkundi¬
gung an maßgebenden Stellen haben wir die Ue-
berzeugung gewonnen, daß auch die Stellung
der Regierung gegenüb« dem zu erwartenden
Auslieferungsersuchen betreffend den ehemaligen
deutschen Kaiser dasselbe ist wie bisher, nämlrch,
daß das Ersuchen um Auslieferung aus rechtlichen
und menschlichen Gründen geprüft werden wird.
Das Ersuchen um Auslieferung ist bis heut«
noch nicht beider Regierung eingegangen.

WTB . Amsterdam, 9. Juli . (Drahtb .) „Daily
Mail " meldet vom 9 . aus Paris zur Frag « der
Verhandlung gegen den ehemaligen deutschen Kai¬
ser , es sei bemerkenswert, daß die französische
Presse und das französische Publikum kein In¬
te r e s s e für Verhandlungen zeige. Das geplante
Verfahren gegen den Kaiser entspreche nicht dem
Geist des französischenVolkes. Lansing sei zu der
lieberzeugung gelangt, daß der Beschluß, die Ver¬
handlungen in London stattfinden zu lassen , haupt¬
sächlich vom Rate der Vier gefaßt wurde und daß
Präsident Wilson es vergessen habe, ihn von die¬
sem Beschluß in Kenntnis zu setzen. Daraufhin
habe jetzt Lansing nichts dagegen einzuwenden,
daß das Verfahren in London stattsinde. In Paris
ist man jedoch der Ansicht , daß die Auslieferung
des ehemaligen Kaisers nicht so einfach ist, wie
viele es sich vorstellen. Von anderer Seite ver¬
lautet , daß Schwierigkeiten rmt der holländischen
Regierung zu erwarten sind.

. - . Basel, 9 . Juli . Die Neue Korrespondenz be¬
richtet aus Kopenhagen: Die Presse veröffentlicht
eine große Anzahl von Erklärungen deutscher
Land - und Seeoffiziere, welche sich alle formell
weigern, vor einem Gerichte der Entente zu er-
cheinen , falls ein solches zusammengestellt werden
ollte. Es werde sich kein U -Bootskommandant

stellen. Mehrere dieser Offiziere flüchteten bereits
auf neutrales Gebiet, andere drohen mit Selbst¬
mord.

WTB . Amsterdam, 9. Juli . Laut Pressebureau
Radio schreibt Newyork Herold"

, daß ln Deutsch¬
land wieder das Feuer des Nationalismus ent¬
flammt sei und daß die Alliierten dadurch, daß sie
auf der Auslieferung des Kaisers bestehen, Oel
in dieses Feuer gießen. Dasselbe Blatt meldet aus
Paris , die Franzosen befürchten, daß bei einer in
London stattfindenden Verhandlung gegen den
Kaiser die Einflüße der englischenDynastie, die mit
den Hohenzollern nahe verwandt sei , mildernd auf
das Urteil wirken könnten.

.- . Paris , 10. Juli . Nach ein« Meldung des
„Matin " aus Amsterdam soll der Kronprinz
seiner Umgebung in Wieringen erklärt haben, daß
« sich niemals seiner Auslieferung an die Alliier¬
ten fügen würde . Die Entente würde nur seinen
Leichnam erhalten . Niemand als er selbst habe
über sein Leben oder seinen Tod zu verfügen.

... Versailles, 10. Juli . Die Liste der an die
Alliierten auszuliefernden Deutschenwird heute in
einigen Blättern vervollständigt. Man findet
darunter noch den Herzog Albrecht von Württem¬
berg (Blutbad an d« Somme und in Ppern , Nie-
dermetzelung in Namur ) , Generaloberst v . Kluck,
der Frauen und Kinder vor seinem Heere herge-
trieben habe, General Liman v . Sanders (Nieder-
metzelungen in Armenien und Syrien ) , General¬
major Stenger , der am 26. August 1914 den Ar¬
meebefehl« laste habe, von diesem Tage an dürften
kein« Gesangenen mehr gemacht werden, General

v . Ostrowsky (Plünderung von Deinze und Erschi «.
hung von 103 Zivilisten) , General o . Tesny (Er¬
schießung von 111 Einwohnern von Arlons ), sowie
die folgenden Gefangenenlagerkommandanten:
General Oltzen (Kassel und Döberitz), Leutnants
Rydig « (Ruhleben), Major v . Görtz (Magdeburg ),
die Gebrüder Niemeyer (Holzminden und Elau»*
thal).

Hranzöfisch-ttaliemsche Spannung.
Chiafso, 9. Juli . Der römische Korrespondent

des , Popolo dPkalia " behauptet, ln gutunter-
richtelen Kreisen Roms werde die Rückkehr Tit-
tonis von Paris nach Rom mit dem diplomatischen
Zwischenfall zwischen Frankreich und Italien in¬
folge der Vorgänge in Fiume in Verbindung ge¬
bracht. Die französische Regierung hat von der
italienischen ausdrücklich Aufklärung über die
Tötung von 11 französischen Soldaten während,
der letzten Tumulte in Fiume verlangt . .Popolc»,
dPkalia ' gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Frank¬
reich die innerpolitischen Schwierigkeiten Italiens
nicht zu einer Erpressung benutzt und unmögliche
Aufklärung von ihm verlangt . Die Franzosen
müßten endlich von Fiume abziehen, wo sie io»
November nur die Kroaten unterstützt hätten.

Basel» 8. Juli . Nach «in« Meldung des süd¬
slawischen Prestebureaus nehmen die Ereignisse
in Fiume einen ernsten Charakter an . Zwischen
Italienern und Franzosen ist es zu förmlichen Ge¬
fechten gekommen. Italienisches Militär stürmte
gemeinsam mit den Einwohnern von Fiume un-
italienischen Freiwilligen unter lebhaftem Gewehr-
seuer das Schiff . Esclave ' . Es wurden Hand¬
granaken geworfen. Das französische Torpedo* ,
voot « öffnete hierauf das Feuer . Die Italiener)
griffen die im Hafen befindliche Basis für di«
Versorgung der in Ungarn stehenden französischer»
Armee an . Es kam zu wilden Skraßenkämpten.
wobei mit Gewehren, Revolvern und Handgra¬
naten gekämpft wurde. Die französischenTrop¬

en wurden in ein Magazin gedrängt nnd vor»
en Italienern ohne Gnade niedergemetzelk. Es

werden 80 Tote auf französischerSeile gemeldet.
Mährend der Nacht fuhren italienische Panzer¬
autos auf.

VIB . Fiume , 7 . Juli . (Verspätet .) Nach¬
mittags beabsichtigten italienische Soldaten und
Fiumer Freiwillige «in französisches Kriegsschiff
mit Handgranaten anzugreifen. Ein franzö¬
sisches Torpedoboot eröffnete das
Feuer, durch welches mehrere Personen getötet
und verwundet wurden . Ein Teil der italienischen
Soldaten begab sich nach Porto Baros , wo sich
das französische Verpflegungsmagazin befindet
und griffen die aus 20 Anamiten bestehendeWache
an, wobei acht Anamiten getötet und - i«
übrigen gefangen wurden . Von Seiten der Ita¬
liener gab es ebenfalls mehrere Tote und Ver¬
wundete. In den letzten Tagen wurden in Fiume
mehrere kommunistische Elemente aus Budapest
erkannt , die man mit den Ausschreitungen in Ver¬
bindung bringt.

Zu den Ausschreitungen wird noch gemeldet:
Die gesamte Fiumer Bürgerschaft war schon im
voraus davon überzeugt, daß der Erlaß des Geno¬
rals Grazioli nur zu dem Zweck ausgegeben war»
um die Fortsetzung der antifranzösischenAusschrei¬
tungen zu veranlassen. Gestern- wiederhol¬
ten sich die blutigen Zusammen st öße.
Nachdem der Skraßenpöbel Anruhen verursacht
hatte , kamen italienische Soldaten ihm zu Hilfe.
Am 8 Ahr entstand an verschiedenen Teilen der
Stadt eine heftige Schießerei. Anamiten wurden
mit Handgranaten , Revolvern und Gewehren an¬
gegriffen, worauf sie eine Salve abgaben und da¬
durch dem italienischen Militär Veranlassung
gaben, ins Gefecht einzugreifen. Stadtbewohner
schossen auch aus den Häusern mit Revolvern und
Gewehren auf die Franzosen . Vier Anamiten,
die ohne Munition waren , mußten sich ergeben
und wurden erschlagen. Ein Gerücht besagt, daß
eine französische und eine englische Flotte ein-
treffen und die Stadt militärisch besetzen werden.

TO. Genf , 10 . Juli . Aus Paris wird ge¬
meldet: Die je aus einem englischen, einem fran¬
zösischen und einem amerikanischen General be¬
stehende Ankersuchungskommissino reiste nach!
Fiume , um an Ort und Stelle Erhebungen an¬
zustellen über die Zusammenstöße zwischen fran¬
zösischen und italienischen Truppen.

Verschiedene Nachrichten.
Rückkehr deutscher Internierter aus Amerika.

WTB . Rotterdam , 11 . Juli . (Drahtb .) Der N.
R . C. meldet, daß gestern abend der Dampfer
Martha Washington mit Deutsche, : aus Amerika
cm Bord, und zwar 780 Männer , 71 Frauen und
4? KLnder , in Rotterdam rlu geftaii-n M Tier



Dampfer Prinzeß Matrvika werde am 13 . 7 . mit
einem weiteren Transport Deutscher aus Amerika
in Rotterdam eintreffen.

Deutsche Kriegsgefangene als Explosionsopfer.
WTB . Versailles. 11 . Juli . (Drahtb .) In der

Umgegend von St . Loubet flog ein Munitionslager
kr die Lust . Zwei deutsche Kriegsgefangene wur¬
den getötet, 12 schwer verletzt

, Einführung des Arauenrvahlrechles in
Holland.

WTB . Haag , 11 . Juli . (Drahtb .) Die erste Kam¬
mer hat mit 31 gegen 5 Stimmen die Vorlage
Marcha auf Einführung des Frauenwahlrechtes
angenommen.

Deutsches Reich.
Kein Tabak -Monopol ? ^

Weimar , 10 . Juli . ImTabaksteuer-
, ausschuß der Nationalversammlung beanlragle
«der sozialdemokratischeAbgeordnete Schröder, die'
Labaksteuervorlage zu vertagen und die Regie¬
rung auszufordern, eine Denkschrift über die Ein-
lMrung eines Tabakmonopols vorzulegen.
jAeichsfinanzminister Erzberger macht darauf auf-
lmerksam, daß einem Handelsmonopol neben den
Schwierigkeiten der Auseinandersetzungen zwi¬
schen Verwaltung und Tabakbauern auch die Er¬
wägung gegenüberstehe, daß das Reich Tabak aus- em Auslande keineswegs billiger beziehen könne,als die Industrie . Aus einem Monopol würden
Keine Mehreinnahmen für das Reich herauskom-Men, sondern im Gegenteil zunächst Millionen an
Entschädigungen zu zahlen sein.

>VTK . Berlin , 10 . Juli . Das Kabinett hak in
keiner Sitzung am heutigen Nachmittag über die
«Umsatzsteuer und das Reichsnokopser verhandelt.
^ Trübe Aussichten der kohlenoerforgung.

VV1B. Berlln » 10 . Juli . Beim Reichswirl-/chäfisminisierium hat mit Vertretern der Reichs-
WiL Landesbehörden eine Besprechung über die
kKohlenlage stattgefunden . Die Lage ist äußerst
lernst. Die Eisenbahnen und Gaswerke haben bis¬
her in diesem Jahre im Gegensatz zum Vorjahr» einerlei Bestände für den Winker ansammelnKönnen, und auch für den Hausbrand ist die Her-
snschaffung von Winkervorrälen bisher nicht mög-pch gewesen. Die Folgen des gewaltigen Rück¬
ganges der Förderung und der Streiks in den
Kohlenrevieren und im Verkehrswesen werden
Darum erst im kommenden Winter in ihrer vollen
jSchwereauf dem deutschen Volke losten, zumaldie Aussichten auf «ine demnächstige erhebliche
Steigerung der Förderung gering sind . Hinzukommt, - aß bekanntlich der Frledensvertrag die
Lieferungriesiger Kohlenmengea an die Entente
pvrflehk.

Wir haben also für den Winker zu erwarten:
Stadl und Land eine bedeutend schlechtere

lHausbrandlleferung als im Vorjahre , bedeutend
Flechter « und ungleichmäßigere Versorgung der
jGaswerke und der Elektrizitätswerke , Verringe¬
rung der Zufuhren an die Industrie in einem
Matze, das einschneidende Arbeitslosigkeit und
Verringerung der Erzeugung selbst wichtiger Indu¬
strien unvermeidlich erscheinen läßt.

Die Reichs finaazpolttik und die Einzelfkaateu.
' 1TI. Weimar , 10. Juli . Der Reichsfinanz-
püirisier Erzberger hak in feiner Programmrede
durchblicken lassen, daß er die Kompetenzen der
Deichsfinanzvecwaliung auf dem Gebiete der
Ŝteuerveranlagung und der Steuer - Erhebung
wesentlich zu erweitern gedenkt. Di« «inzelstaat-
ßichen Finanzminlster werden nun am SonntagWeimar erwartet , am diese Frage mit - em
sinanzminisier Erzberger zu besprechen. Soviel

rlautet , besteht bei den «inzelstaatlichen Regie-
. ageu eine ziemliche Erregung über diese neuen
AUüne, weil sie darin daS End« ihrer Selbständig-Wett

Da » Kompromiß ln der Schulfrage.
TV. Weimar , 10 . Juli . Die Verhandlungen»wischenden preußischen Ministern und den Ver-

Iretern des Reichsministeriums des Innern und
Der beteiligten Parteien über die Frage des Schul-'

»mpromiffeS haben zu einer Einigung in
irevßen geführt. Die preußischen Ministerrben sich zu einer Nachgiebigkeit bereitfinden

lassen, die sich dahin äußert , - aß die Zuständig¬st in Schulfragen in Preußen von der Landes-
ierung auf die Provinzialregierungen , also in

krster Linie auf die Provinziallandkage abgeschoben
Werden soll. Es tritt dadurch in SchulsachenMine Änkonomie der Provinzen ein.
Wie den konfessionellenWünschen der betreffenden
Bevölkerungen Rechnung tragen soll.

Leine Autonomie für Oberfchleflen?
/ TV. Weimar , 10 . Juli . Gestern nachmittag
Fund eine Sitzung des Kabinetts statt, in der auchDerkreker der preußischen Regierung teilnahmen.Die Sitzung beschäftigt sich mit Maßnahmen , die
Mir di« künftige Verfassung Oberschlesiensin Aus-
« chk genommen sind . Eine Entscheidung wurde
Doch nicht gefaßt.

TV. Weimar , 10. Juli . Die oberschlesischen
«Abgeordneten der Nationalversammlung patten
« estern mit Vertretern der Reichs- und preu-« tschen Regierung eine längere Besprechung mit
nein Ergebnis , daß di« Frage einer oberschle-
Pfchen Autonomie endgültig im negativen Sinne
erledigt wurde.

Wiederbelebungdes Verkehrs in de» pom-
merfchea HSfta.

^ VTB . Derkn , 11 . Juli . (Drahkb^ In de»
käfe » der pommerschen Küste mache» sich laut

Wiederanknüpfung der italienisch -deutschen
Handelsbeziehungen.

^ "IB. Berka , 11 . Juli . (Drahtb .) Heber die
Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen mit
Italien fanden dieser Tage in München Be¬
sprechungen statt. Wie die «Deutsche Taoeszkg."meldet, ist darauf hingewirkt worden, daß mög¬
lichst bald in Rom eine deutsche und in Berlin
eine italienische Handelsabteilung bei den diplo¬
matischen Vertretungen errichtet wird.

Graf Brockdorflehnt den Dotfchasterpostenab.
Berlin , 11 . Juli . (Drahtb .) Die «Bost.

Zig ." schreibt: Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen hören wir, daß Graf Brockdorff-Ranhauden ihm angebotenen Posten als deutscher Bot¬
schafter in London abgelehnk hak.

Oldenburg.
Nochmals: Munsterlan- u . Negierung

i.
Auf unsere Antwort in Nr . 152 der «Oldbg.

Volkszkg.
" erwidert die «unterrichtete Seite ' in

einem Schlußwort in den . Nachrichten " vom
8 . Juli . Zunächst glaubt sie durch eine etwas
sonderbare Charakterisierung der Art und Weisekatholischer Parikätsbeschwerden diese von vorn¬
herein als unbegründet hinflellen zu können . Aber
Tatsachen lassen sich nicht aus der Welk schassen,
auch dadurch nicht, daß man sie abflreitet . Ent¬
schieden müssen wir gegen die verklausulierte Be¬
hauptung protestieren, daß die Katholiken mit
ihren Beschwerden ein unehrliches Spiel treiben.
Unsere Beschwerden gegen die frühere Zurück¬
setzung der Katholiken in Regierung und Verwal¬
tung sind voll berechtigt. Wir haben keinen An¬
laß, irgend eine unserer Behauptungen aufzu-
geben und erst recht keinen Anlaß , «uns wohl¬
weislich zu hüten"

, auf die Einwendungen der
anderen Seite einzugehen. Zu dem in Frage
stehenden Fall — die . unterrichtete Seite " scheintdarüber so gut unterrichtet zu sein , daß man fasteine aktive Beteiligung ihrerseits an diesem Fallvermuten könnte — bemerkten wir in Nr . 144
der «Oldbg. Volkszkg.

" : «Roch vor nicht langerZelt ist ein höherer katholischer Beamter ein
Opfer des damaligen Regimes Ruhflrat gewor¬den." Dazu sagte die «unterrichtete Seite " in
Nr . 175 der . Nachrichten" : «Die Konfession istbei jener Ernennung selbstverständlichvöllig außerBetracht geblieben, maßgebend war vielmehrallein die Erwägung , daß unter zwei gleich ge-
geeignekenBewerbern um eine Stelle dem dienst-älteren der Vorzug gebührt.

" Diese Erklärung
ist typisch für die Art , wie man stets die Beschwer¬den von katholischer Seite abgetan hat . Entweder
ist unter «zwei gleich geeigneten Bewer¬
bern immer der Nicht - Katholik der dienst-
älteste oder es liegen bei zwei nach dem
Dlenstalker gleichgestellten Bewerbern eigenar¬
tigerweise immer gegen den katholischenBewerber persönliche oder dienstlicheGründe vor:in beiden Fällen ist aber der Effekt stets derselbe,der katholische Beamte steht zurück. Bei dem
in Frage stehenden Fall war es ähnlich, nur
waren die Bewerber nicht gleich geeignet für den
in Frage kommenden Posten , sondern der katho¬
lische Beamte war dafür bester geeignet, weil der
andere Bewerber aus einem ganz anderen Restartkam, aber ein höheres Dienstalter hakte . Prak¬
tisch liegt die Sache so, daß der Beamte , der
Katholik und nach seiner langjährigen Tätigkeitin dem betreffenden Spezialfach unzweifelhaft
bester geeignet war für den nächsthöheren Posten,die Stelle nicht erhielt . Also, wie es gerade paßt,
gibt einmal das Dienstolker den Ausschlag, ein
anderes Mal die Qualifikation.

Des welkeren stößt sich die «unterrichtete Seite"
an dem Wort . Herdduchlyskem " — sie scheint
eigenartigerweise dieses bekannte Work nicht zukennen — und sagt dann : «Dabei misten alle
katholischenBeamten , denen die persönlichenVer¬
hältnisse ihrer evangelischenKollegen natürlich be¬
nannt sind , sehr wohl, daß auch diese Erzählungln das Gebiet der Sagen gehört und daß tüchtige
katholische Beamte bisher ganz selbstverständlich
ebenso gut ihren Weg im Staatsdienst gemacht
haben, wick' tüchtige evangelische, und zwar ohne
jeden Unterschied der Herkunft ." Wir bemerken
dazu, daß diese Behauptung den offenkundigen
Tatsachen widerspricht und daß der Gegenbeweis
jederzeit zu liefern ist. lins wurden seinerzeit
noch zwei andere Fälle genannt , wo tüchtige
katholischeVerwaltungsbeamte bei Besetzung von
Stellen im Ministerium übergangen wurden. In
dem einen Falle nahm sich der betr. Beamte das
so zu Herzen, daß nach der allgemeinen Ansicht
seiner Freunde seine spätere geistige Umnachtung
darin ihren Grund hatte. Ein andermal hatte der
Minister als Grund angegeben, der Beamte , der
ln Mischehe lebte, laste seine Kinder katholisch
werden . Das sind einzelne Fälle , sie könnten ver¬
mehrt werden, ober sie führen schon die obige Be¬
hauptung auf ihren wahren Wert zurück. Zum
zweiten scheint die «unterrichtete Seite " auf das
Work . tüchtige" ein Hauptgewicht zu legen. Soll
nach diesem Maßstab immer verfahren worden
sein, so muß man angesichts der Tatsache, daß
vor der Revolution unter drei Ministern und
einem Dutzend vorkragender Räte kein einziger
Katholik war , aus der obigen Behauptung ja den
Schluß ziehen, daß die katholischenBeamten nicht
«tüchtig , also nicht befähigt für diese Posten ge¬
wesen seien. Das wird auch die «unterrichtete
Seite " nicht wagen wollen zu behaupten : es bleibt
also nur eins übrig: die höheren katholischen Be¬
amten wurden zurückgeseht. Wenn weiter in der
Zuschrift an die . Nachrichten" gesagt wird, daß
- er Hinweis auf die beiden katholischen Gerichts¬
präsidenten unsere Aufmerksamkeit nicht gefun¬den hätte , so hatten wir gar keinen Anlaß , darauf
«inzugehen; denn wir haben ans noch nie be-

L» wordss «l kein.

es steht hier einzig die frühere offenkundige Zu
rücksetzung der Katholiken in Regierung und Ber
waltung zur Debatte . Für den katholischen
Juristen waren die Aussichten besser in der Justiz,weil — wir Hallen gegenüber den gegenteiligen
Beweisführungen der «unterrichteten Seite " völligdaran fest — die Katholiken wußten, daß sie indie höheren Skacrkssiellen der Verwaltung dochnicht gelangen würden.

Auf den Fall Driver 1908 geht die «unter¬
richtete Seite ", wie sie sagt, «nur gezwungen vonder Volkszeitung ' ein. Sie schreibt: «Bel der
Besetzung dieser Stelle mußte die Konfessionallerdings berücksichtigtwerden, da die Regierung
zugleich evangelische Kirchenbehörds ist. Aus¬
schlaggebend für die Uebergehung des Betreffen¬den war ober unseres Wissens die Erwägung, daßer seiner Persönlichkeit nach sich für den sewstän-
digen und exponierten Posten des Regierungs¬
präsidenten eines dazu noch rein evangelischenGe¬
bietes nicht zu eignen schien , da er als Amtshaupk-mann weder mit der Bevölkerung eines Weser-
noch eines münsterländischen Amtes hakte ous-
kommen können und seine anerkannte dienstliche
Tüchtigkeit seitdem nur in den unmittelbaren
Dienst des Ministeriums gestellt war .

" Die
«unterrichtete Seite " gibt also zn , daß die Kon¬
fession bei der Uebergehung Dr . Drivers eine
Nolle spilte. Das erklärte Minister Willich da
mals dem betr . Beamten ja selbst mit den Worten,
daß er als schroffer , d . h . überzeugungskreuer
Kcudolck kein Regierungspräsident in Eutin wer¬
den könne. Dabei hakte schon einmal ein katho¬
lischer Präsident an der Spitze des Fürstentumsgestanden, aber er war nur ein Taufscheinkatholik,
hatte eine protestantische Frau und ließ seineKinder protestantischwerden . 2a , da lag die Sache
natürlich ganz anders . Der angeführte Ilmstand,
daß die evangelischen Kirchenangekegenheikenin
den Händen der Regierung liegen, kann , zumalcs sich doch nur um die äußere Verwaltung han¬delt, nicht ausschlaggebend sein, äst denn nicht
auch in der Regel ein evangelischer Amtshaupi-mann Vorsitzender des katholischen Kirchenvor-
siandes? Wenn die frühere Regierung dem evan¬
gelischen Lübeck keine Katholiken als obersten
Verwaltungsbeamken zumuken wollte, so hat sie
diese Rücksicht den katholischen Gebieten gegen¬über nie gezeigt, lins werden protestantische
Amtshanptleute als etwas Selbstverständliches zu-oemukek , ein Katholik aber darf an der Spitze der
Verwaltung eines protestantischen Bezirks nicht
stehen, wie der Fall Driver beweist. Als aus¬
schlaggebend sollen im Fall Driver natürlich wie¬
der die persönlichen Gründe gellend gemacht wer¬den. Diese führte auch Minister Millich an , als
er sah , daß er mit dem Vorschieben der Konfessionin eine Sackgaste geraten war . Diese «persön¬
lichen Gründe " waren stets in solchen Fällen das
lchle Rettunpsmitkel der früheren Regierung . Der
betreffende Beamte erfuhr sie nicht undAußen-
stehende erst recht nicht. Es bleibt darum ganz
unbestreitbare Tatsache, daß Geheimrat Driver
wegen seines Bekenntnisses übergangen wor¬den ist.

Die «unterrichtete Seite " versteht ferner nicht,
weshalb dieses nicht im Landtag unter der alten
Regierung zur Sprache gekommen sei . Wir
weisen erneut hin auf die Rede des Abg. Bur¬
lage am 18 . Dezember 1900 der u. a. sagte, daßdie Tatsachen ihn zu seiner Rede gezwungen hät¬
ten. Man glaube auch nicht, daß der Abg . Vor¬
lage Beschwerden vorgebrachr hätte ohne jeglichenGrund . Den Fall Driver im Landtag» zur Sprache
zu bringen , ist , nachdem Minister Willich zurück-
getreken war , unterblieben , um nicht die Lage un¬
nötig zu verschärfen. Im übrigen haben mir u . a.
in Nr . 202 vom 31 . August 1918. also unter der
alten Regierung , in einem Artikel alles das, was
wir bisher an Beschwerden vorgebracht haben, be¬
rührt . Damals hat die Regierung es nicht für
nötig befunden, darauf einzugehen. Jetzt, am
Grave des alten Systems, versucht man daS
System noch zu rechtfertigen.

In bezug auf den Schlußpastus seiner Zu¬
schrift möchten wir dem Verfasser nur bemerken,
daß er anscheinend ebensowenig gewillt ist, die
ZentrumspolMK gerecht und objektiv zu beurteilen,
als er nicht gewillt ist, - ie Beschwerden der Olden¬
burger Katholiken als berechtigt anzuerkennen.
Wir geben ihm aber die Versicherung, daß wir
eine genügende Berücksichtigung der Katholikenin Regierung und Verwaltung nicht mehr erbitten,
sondern sie als unser Recht fordern, und dieses
Recht wird uns werden, unbekümmert darum, ob
das gewissen Kreisen angenehm ist oder nicht.

Zum Parteitag der Oldenburger
Sozialdemokratie.

Man konnte nach dm irmerpolitischen Ereig¬
nissen der letzten Zeit dem soziald. Parteitag mit
ettiigerSpcmnung «ntgegennehmen. Damit soll nichtetwa gesagt sein , daß wir Zusammenstöße der tat¬
sächlich vorhandenen gegensätzlichen Anschauungenerwartet hätten . Was wir erwarteten , war , daßder Parteitag die alten ausgetretenen Bahnen frü¬
herer Parteitage verlassenwürde , die alten Dahnender Kritik, daß er weniger von Klassenbewußtseinals von sozialem Pflichtbewußtsein gesprochen
hätte . Das ist nicht der Fall gewesen, und wenn
die „Republik" mit Behagen feststellen kann, daß
der „alte kritische Geist noch wach" ist, so ist diese
ihre Ansicht auch leider die der Mehrheit der
Delegierten. In Weimar wurde verschiedentlich,
so von Wissel und Dr . David eine gewisse Umstel¬
lung der sozialdemokratischenTaktik gegen früher
gefordert, der Aufgabenkreis dadurch erweitert,
daß in der Erkenntnis der Unmöglichkeit, mit Klas-
senkampfideenden neuen Staat aufzubauen , sozia-tes Pflichtbewußtsein von den zur politische Herr¬
schaft gelangten sozialistischen Führern verlangt
wurde . Das ist ein neuer Kurs der sozialdemokra¬
tischerTaktik, der Abg. Hug betonte in Oldenburg
diesen neuen Kurs , aber die Mehrheit des Partei¬
tage» folgte ihm nicht. Hug ist geneigt, den «xtre»me» und materiallitilckell Standountt«ine» Marx

aufzugeben und die Dinge von einer höherenWarte zu betrachten, also mehr die geistigen undsittlichen Kräfte zu betonen, und deshalb mit den
demokratischennichtsozialLemvkratischenParteienweitgehend zusammenzugehen. Ihm ist ein ehr¬
licher Demokrat lieber als ein Unabhängiger oder
Kommunist. Die Diskussion gibt leider eine A b -
lehnu n g der AnsichtenHugs , man errichtet wohleine Scheidewand gegen Unabhängige und Kom¬
munisten, baut ihnen aber als irregeleitete Brücken
goldene Brücken und nimmt scharf Stellung gegenDemokraten und Zentrum . Die durch Hug ver¬tretene Richtung wird tatsächlich mehr und mehr
ausgeschaltet, es steigen die radikalen Elemente
empor ; die zukünftigen Führer Eraeger , Reuth«
usw. behaupten das Feld.

Der Bericht der Landtagsfraktion spie¬gelte deutlich die Unzufriedenheit wieder üb« die
Stellung , die die sozialdemokratischeFraktion im
Landtage einnimmt . Hug bemängelt den kleinlichen
Kampf gegen die Demokraten, die Mehrheit will
aber eine scharfe Agitation gegen sie . Man greiftden Bezirksvorstand an , weil « die angeblichenSünden der Demokraten und des Zentrums in der
Landesversammlung nicht genügend agitatorisch
ausgebeuiet habe. Zweifellos wird von sozial¬
demokratischerSeite diesem Gesichtspunkt in Zu¬
kunft mehr Rechnung getragen werden. Auch di«
Zusammenarbeit der Mehrheitsparteien in der Ne¬
gierung wird von ihnen als kein Hindernis ange¬
sehen , um in eine scharf « Kampfstellung zu den
übrigen Regierungsparteien zu treten . Das wird
die Zusammenarbeit nicht « leichtern, aber auch
uns in gleichem Maße der Rücksichtnahme entbin¬
den, die wir der Zusammenarbeit wegen Heübt
haben. Werden agitatorische Rücksichten links wie¬
der maßgebend, so kann das für die Gegenseitenur die gleiche Wirkung haben. Wir werden eine
solche Entwicklung bedauern, können sie aber nichtandern- und lehnen auch ihre Folgen ab.

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 12 . Juli

(—) Schaffung ein« Aaklionshalle . Die Auk-
lionakoren Schwabe und Heuer, hier, Lappan Nr.
5, haben an der DonnerschweerstratzeNr . 68 , hier,
eine geräumige Aukkionshalle errichten lallen, in
welcher am 16 . Juli d. 2s . die Eröffnungs -Auktion
tattfinden soll. Die Halle ist unweit der Karl-
lraße belegen und vom Bahnhof aus durch Ue-
»eraueren der Eisenbahnbrücke nach der Karl-
lraße zu leicht zu erreichen.

s . Die wettere Untersuchung in Angelegenheitder Geheimschlachtungenhak die Haltlosigkeit der
Anklage gegen den angeschuldlgkenGastwirt und
i>ie Landleute ergeben. Es gewinnt den Anschein,
baß die vorgebrachten Anschuldigungen in bös¬
williger Absicht vorgebracht wurden.

u. Me hiesigen Saalinhab « haben sich zueinem Verein zusammengeschlossen, um ihre Inker-
essen wirksamer verkreten zu können. Zu der
Musiker - und Kellnerfrage wurde noch keine Stel-
ona genommen.

(—) Der Nordwesideulsche Verband Gabels¬
bergerscher Stenographen halt am kommenden
Sonnlag im «Haus Schöneck" seinen diesjährigen
Derlreierlag ab.

(—) Beim Bahnhof Sande sind dieser Tagsin der Erde vergraben drei Korbflaschen mit j«23 Liker Wacholderbrannlwein aufgefunden wor¬
den. Eine vierte Flasche, deren Umhüllung sich
noch in der Erde vergraben vorfand , war anschei¬
nend bereits fortgeschaffi worden. Der Brannt¬
wein siammk offenbar aus Ladungen Schnaps , der
im Juni wiederholt durch Sande durchaerollt ist.Die Flaschen tragen die Bezeichnung: Bernhard
Plesse , Geestemünde, Proviantdepot Seelze (Han¬
nover).

(—) Mcml- und Klauenseuchewurde festgestcllt
unter den Viehbeständen in Achtermeer bei War-
benbnrg und in Lehmden bei Rastede. Me nötigen
Schutzmaßnahmen wurden getroffen.

Landwirkfchafiskammer Oldenburg.
Saatstelle

Der Vortragskurs SberPflanzen-
chuh und Saatbaa, den die Landwirtschafis-

cammer in Verbindung mit der «Hauplsammel-lelle für Pflanzenschutz" vom 24. bis 25. Juni ab-
>ielt, erfreute sich zahlreicher Beteiligung auS fastallen Landeskeilen. Am 1 . Tage wurde das weile

und inkeressanke Gebiel der pflanzlichen und tieri-
chen Schädlinge und Krankheiten durch den Lei¬
er der Hauptsammelsielle für Pflanzenschutz, Oe-
ronomierat Hunkemann, eingehend behandelt, un¬

ter Erteilung wertvoller Ratschläge und Mittel¬
ungen zahlreicher Beobachtungen . Der Leit« der

Saakstelle der Landwirtschastskammer, Geschäfts-
ührer Schuster berichtete u. a. über die Maß¬

nahmen auf - em Gebieke des Pflanzenschutzes,
unter besonderer Berücksichtigung einer weiteren
planmäßigen Unkrautbekämpfung und Saakpflege
burch die allseitige Anwendung der Hackkulkur.
An die Vorträge schloß sich eine Besichtigung des
Versuchsgarkens der Landwirkschaftskammer mit
Erläuterungen der einzelnen Versuche an . Am
Nachmittag fand unker zahlreicher Beteiligungein Ausflug nach der Saakbauwirlschaft Gut Reu-
ethe bei Ahlhorn stakt , der den Teilnehmern aus¬

reichende Gelegenheit bot, sich über Zeitgemäßen
Ackerbau auf leichtem Boden und insbesondere
planmäßigen Sastba « von Kartoffeln und Ge¬
treide zu unterrichten . Die Auskünfte und Unter¬
weisungen der Berichterstatter an Ork und Stelle
u. a. über die Zweckmäßigste Durchführung der
Staudenauslefe der Kartoffeln , sowie die anschlie-
zende rege Aussprache über die Borkräge und
Feldbesichtigungen fanden allgemeinen Beifall und
ollseittgrs Intereste . Die Vorträge am zweiten
Tage erstreckten sich auf die für den Kammer-
xzirk von 2ahr zu Jahr größere Bedeutung er¬
äugenden zahlreichen Brandkrankheiten des Ge-
reides und die wichtigsten Kartoffelkrankhettrn.Als Berichterstatter war von d« Landwlrkschasts-
ccnnmer Geh. Regierungsrat Dr . Appel von der

Biologische» DeiHsanstatt für Land- und Forst-



Wirtschaft, Berlin -Dahlem, eine erste Autorität auf
venaknkem Gebiete, gewonnen worden. Bon dem
Berichterstatter wurden alle einschlägigen Fragen
vnd die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Bekämpfung der einzelnen Krankheiten and
Schädlinge behandelt. lieber engere Beziehungen
»wischen Pflanzenschutz und Saakbau , den
Zweck und die derzeitige Durchführung der
Saatenanerkennung der landwirtschaftlichen Kör¬
perschaftenusw . unter besonderer Berücksichtigung
einer richtigen Sortenwahl und planmäßigen An-
krantbekämpfung, sowie Organisation des Saat-
baoes und der Saatzucht , wurden weiterhin die
Teilnehmer durch ein eingehendes Referat des
Leiters der Saakstelle der Landwirkschafiskammer
unterrichtet. In einem weiteren Borirag wurde
das Gebiet des Klee- und Grassamenanbaues
und die hierbei einzuschlagenden Wege durch
Direktor Boeker -Drake ausführlich behandelt.

^ Im Anschluß an die Vorträge sprach der Ge¬
schäftsführer der Landwirkschafiskammer Schuster,
der die Verhandlungen des zweiten Tages in Ver¬
hinderung des Vorstandes - er Landwirtschafts-
Kammer geleitet hakte, den Teilnehmern und Refe¬
renten den Dank für das bewiesene Interesse und
Mitarbeit und für das gute Gelingen der Ver¬
anstaltung in allen Teilen aus und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Fülle des Gebotenen zu
einer wirksamen Hebung des Interesses an dem
wichtigen Gebiete des Pflanzenschutzes und Saak-
baues und deren tatkräftigen Förderung bei-
Aetragen haben möchte.

Ein Ausflug , der nachmMags unter zahlreicher
Beteiligung nach dem Ammerlande, zu Feld¬
besichtigungenbei Dreibergen , führte und eine sich
anschließenderege Aussprache bildeten den Schluß
der zur allseittgen Befriedigung verlaufenen
Taguna.

Nah rrn- Fern.
Dortmund , 8 . Juli . Zeichen der Zeit.

Ein Kennzeichen der ungesunden Verhältnisse , in
die unser Volk geraten ist, ist die Tatsache, daßim letzten Rechnungsjahr , also in der Zeit vom
1. April 1918 bis Ende März 1919, die Luslbar-
keikssteuer in den Gemeinden fast durchweg ganz
beispiellose Erträge geliefert hak . So erbrachte in
Dortmund die Lustbarkeikssteuer stakt der veran¬
schlagten 170 000 Mark 450 000 Mark , das find
also 280 000 Mark mehr als vorgesehen.

Briefkasten.
E . M ^ Lohne. Ilnsere Antwort auf Ihr

Schreiben ist uns von einem Herrn , der IhrenNamen trägt , als nicht für ihn bestimmt, zurück-
gesandk worden.

H. E . Zur Herausgabe eines Buches ist nur
erforderlich, daß Sie mit dem Verleger einen Ver¬
trag schließen , wenn Sie den Verlag nicht selbst
übernehmen wollen. Einen Verlag können wir
Ihnen nur nennen, wenn wir genauere Kenntnis
vom Inhalt des Buches haben.

M . !a L. In der jetzigen Zeit kann man es
nicht als Luxus bezeichnen, daß der Gemeindevor¬
steher Telephonanschluß hak . Das lieg ! auch im
Interesse der Gemeinde selbst , da wohl in jedem
Dorf einer Telephonanschluß hat und so alle
schnell sich mit dem Gemeindevorsteher in Verbin¬
dung sehen können . Auch der Verkehr des Amtes
mit dem Gemeindevorsteher wird dadurch sehr er¬
leichtert.

Stimmenaus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

.. . Vechta. 9 . Juli . 1919.
Ein hiesiger Bürger weist in Nr . 155 d. Bl . un¬

ter „Stimmen " auf den ordnungswidrigen Zu¬
stand der Bremer Straße hin . Zunächst möchte ichSie , mein ordnungsliebender Bürger , mal darauf
Hinweisen , daß Ihre geschätzte Meinung mindestens
zu spät an die frische Luft gelangt ist; denn seit
e'migdn Wochen ist man redlich bemüht, den Ein¬
gang der Bremer Straße zu verschönern. Ich für
meine Person mache diese Beobachtung täglich: an¬
scheinend sind Sie für derartige Beobachtungen
blind. Leider ist es wegen Mangel an Arbeits¬
kräften nicht möglich, alles so schnell zu vollenden,
wie man es selbst wohl gerne haben möchte . Sehr
angebracht wäre es , wenn Sie in Ihrem Ord¬
nungssinn mal die Große Straße in Augenschein
nehmen wollten. Deren Zustad ist geradezu fürdas Auge der Paffanten beleidigend. Bor allem ist

der Geruch, den Sie Große Straße bei heißeren
gen entwickelt, nicht gerade Appetit erregend . D«
tut Abhilfe sehr nötig . Auswärtige Besucher be¬
nutzen vielfach die Hinterstrahe (Burgstrahe , Klin¬
genhagen) , um einem Unwohlwerden vorzubru-
gen. Melleicht sind Sie so liebenswürdig und
sehen sich den Eingang der Bremerstraße , die Ka¬
nalisation hat , mal etwas genauer an , ich glaubekaum, daß Ihre Anregung , abgesehen von Aus¬
nahmen , dann noch vor Ihren eigenen Augen zu
Recht besteht. Ihr letzter Satz „Uebrigens bieten
auch die Wegeordnung und das Straßenftatnt
Handhaben , auf Grund dessen der Magistrat den
Säumigen bei Brüche den Sinn für Ordnung ein¬
prägen kann"

, kommt für sämtliche Anwohner der
Bremer Straße überhaupt nicht in Frage.

Ebenfalls ein Bürger.
» * . ^

Anfrage an den Amtsvorstand.-
Vechka, 10 . Juli.

Wo bleiben die von den Hühnerhaltern pflicht-
mäßig abzuliefernden Eier ? Ist es dem Amtsvor-
stande nicht möglich , wenigstens einen Teil der¬
selben an diejenigen Amlseingesessenen zu vertei¬
len, welche selbst keine Hühner halten , aber auch
nicht die hohen Preise , die im « freien Handel " ge¬
fordert wrden, bezahlen können?

Ein «Versorgungsberechtigter* .
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Vertag,
G. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

Amt. Vechta, den 8. Juli 191S.

Bekanntmachung.
Den Hebammen ist eine beschränkte Anzahl

Hmmnisauger überwiesen, die unentgeltlich für
Säuglinge verteilt werden. Kücken ».

Gemeinde . Langförden.
ES ist hier eine größere Menge Reis ge¬

kommen und können die Bcmerschasten Holtrup.
Lalveslage, Bergstrup . Bardel und Stukenborgbei Kaufmann Blömer , ferner die Bauerschaften
Langförden. Spreda und Deindrup denselben bei
Jos . Dultmeyer abholen. Der Lei » wird ohneKarten auSgegebeu.

Der Eemeindevorstand.

Gemeinde Steinfeld.
E» sind an hiesige Tischler zum Unfertigen zu»ergeben : 14 Schulbänke, 1 Pult . 1 Stuhl , 1 Schul»Insel und 1 Bretterwand mit Tür.
Zeichnungen und Bedingungen könne» beim

Herrn Pfarrer Krebek eingesehen werden.
Geschloffene Offerten sind bis Sonntag dm 20.

Juli 1919 beim Unterzeichneten einzureichea.
. Stelllseld , dm 10. Juli 1913.

Der Eemeindevorstand.
Gemeinde Dinklage.

Lebensmittelverteilung auf Abschnitt 3 der blauen
Latte kommt zur Verteilung: 200 Gramm Nudeln
jvnd LOO Gramm Graupen. Auf Abschnitt 4 derroten Karte LOS Gramm Nudeln. 200 Gramm
(Graupen, 250 Gramm Erbsen und 100 Gramm

xartoffelfuppe . Der Eemeindevorstand.

Bekanntmachung
E, Für die Gemeinde Nenenkirchen ist mir dielrier-Zentrale übertragen und sind folgende An»
nahmestellen berechtigt , die Pflichteier für mich ab-

izuuehmen (pro Stück 40 Pfennig) :
für Nenenkirchen: G . Kleiböcker. H. Frhe,W-Otte , Meher-Ansmann, H . Steinhauer, G. Schmie-

Amg , N. Bergmann, H. Ortmauu» L. Schierberg,Witwe H. Winner.
fir Bieste: H. WieghauS, H. Feldkamp,«r Nellinghof : F . Grannemann, B. Pohlmana.

Ntvenkirchea. des 10. Juli 1919.

^ _ H. Thamamr.

Wer Hglz-MW.
Löningen . Im Aufträge der Witwede» Ren

Auster- Ign . Weldemann in Dinklage und d«
Clemens Weldewau » in Wiste

am Freitag , dem 18. Juli 1919,
, ^ ^ nachmittags 4 Uhr,a»l dem Weldemaaufchen Hofe in Löllings»

100 Stück'
_ . stsrke Wen

(bis zu 60 em Durchmesser),Kr Zimmerleute, Wagenbaueru .Tischlei
Mkntlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufe:Da» Holz kann bis zum 1. März 1920 stehen bleib«

Löningen . 1919 Juli 7.
Z. Felthaus , Auttionator.

I » doppelt gereinigteSeradella
L ' -- sowie - -

- u. Grassamen.
D. Schröder,

Vechta und SchueiderkrriL-

Immobil -verkauf.
Am Dienstag , dem 22. Zuni 1919,

nachmittags 2 llhr,
läßt Hadert Müller in Lohne in seinem Hause
nachstehende Grundstücke
au» Flur 23, Parzelle 504/1, in Strotheide.

groß 0,38,83 Hektar,au» Flur 23, Parzelle 241/8, in Srotheide,
groß 0,74,95 Htttar,au» Flur 23 , Parzelle 506/7, in Strotheillb,
groß 0,33,21 Hektarau» Flur 23, Parzelle 256/15, in Strotheide,
groß 0,17,19 Hektar,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum letztenMale zum Verkauf aufsetzen.
Reflektanten wollen sich zu diesem Termine «in-

finden, da der Zuschlag erteilt wird.
Lohnes Juli 1919.

H. Vurhorst , amtl . Aukt.

MsMlier Verilsul
Kaufmann Johanne » Schate in Emstek läßt am
Montag , dem 14. Juli 1919

(Emsteker Markt ),
vorm . 10 llhr anfangend, bei feiner Wohnungöffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist veickaufen:

1 fast neuen Kutschwagen, 1 sehr guten
Ackerwagen, 1 schönen Eigh , 2 aller-

. , beste Pferdegeschirre (Kutschgeschirre ),1 gewöhn !. Pferdegeschirr, mehrere
Wagengeschirre, 1 dreiteilige Egge,1 Pflug , Reepe und Stränge,

ferner
1 allerbeste Stubeneinrichtung,
bestehend aus : 1 schönem Sofa und
6 dazu gehörigen Polsterstühlen , mit
schwarzem Damast - Stoff überzogen,
1 Tisch , 1 großen Spiegel und einem
Garderobenständer , sowie
2 gute , kompl. Betten , 2 Beststellen
mit Matratze, einige Oefen, 1 gutes
Sofa , verschiedeneStuben - u. Küchen¬
tische, mehrereKommoden , verschiedene
Küchenstühle, 1 Garderobenständer,
1 Waschmaschine, 1 Dezimalwage , eine
Tafelwage , 1 Bohnenschneidema-
schme , und was sich sonst an Haus¬
und Küchengeräten noch vorfindet,

außerdem
7 auf dem Stamme stehende schwere,
schöne Eichen (Bauholz ), für Stell¬
macher und Tischler paffend, u . zwei
auf dem Stamme stehende schwere
Pappeln (Nutzholz) .

Die Eichen und Pappeln werdenzuletzt, mittags12 Uhr. verkauft.
Kaufliebhaberladet freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Auktiontaor.

Frucht - Verkauf.
Am Montag , dem 14. Juli,

anschließendcm den Verkauf der Ww. Knollenbergläßt Kolon Frye in Erapperhausen auf IryenKötteret in Fladderlohausen
12 Scheffels. Vesten Roggen
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist Verlaufens

Käufer ladet ein
H. Wiegel.

Mobiliar-Verkauf.
Am Donnerstag , 24 . Juli , 10 Uhr
morgens anfangend , läßt Wirt Hubert Müller ln
Lohne, wegen Aufgabe der Wirtschaft, nachstehende
Gegenstände, als:

5 Sophas , 3 Tische mit Marnwrplatte, 6 grö¬
ßere und kleinere Tische, 1 großen Tisch, 3
bis 4 Meter lang , 1 Arbeitstisch, 18 fast neue
Wiener Stühle , 36 Wirtschaftsstühle, Rohr¬
sessel , 3 kleine Tische, 1 dreitürigen eichenen
Küchenschrank, 1 Leinenschrank, verschiedene
andere Schränke, 1 großen und 1 kleinen
Kleiderschrank (eichen) , 2 Bettstellen , zwei
Waschtische, 1 Waschständer, 1 Kommode,
1 große Standuhr , 1 fast neuen Waschkessel,1 Leiter, 1 Gartenbau !, 1 langen Garten-
tisch , verschiedene Glas - und Porzellan¬
sachen, 1 Schreibpult , 2 Oefen, 4 Petroleum-
lampen , 1 Schirmständer , 2 Tokos -Läufer,2 Fahnen , 2 Bäumchen mit Kübel, mehrere
Blumenkübel , Bilder und was sich sonst noch
findet,

öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein.
Lohne. 7. Juli ISIS . H . Burhorst , Aukt.

EmMrkW .StmW.
Am Dienstag , dem 15. Zuli,

nachmittags 2 Uhr anfangend , läßt Zeller FranzRölener in Holthausen in seiner Wiese bei Llem.
Röhmbeck vor dem Moore ca.
12 Pfänder bestes Kuhheu

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Steinfeld. _ F . Dorgelo.

Lokoaal-Veepaektlwg
in llelffngkof.

Die Vormünder der minderjährigen Kinder
der verstorbenen Eheleute Colon H. Wieghaustu Nellinghof lassen am

Montag , dem 14. Zuli d . Js .,
nachmittags 2 Llhr an Ott und Stelle das

MMüSW MM,
groß cirka 8,40,00 Hektar Ackerland

und 6,60,00 , Wiesen und Weiden,
öffentlich meistbietend, zunächst auf 10 Jahre
verpachten.

Die Grundstücke find bester Bonität , das
Wohnhaus in gutem Zustande, große Scheune u.
Schweinestall ganz neu. Mhere Auskunft erteilendie DSrmünder.
Hermann Wieghaus . B . Steinkamp.

Neuenkirchen i. O, den 8. Juli 1919.

Fniekl-Vevkauf.
Am Mittwoch , dem 1k . Juli d. Z., nachm. K Uhr
anfangend , läßt die Ww . Holzenkamp zu Stein«
feld auf ihrer Heuerstelle in Lutteu
7 Scheffelsaat Roggen- und
2 „ Haferfrucht
öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer werden eingeladen und wollen sichbei Heuermann Franz StevÄe versammeln.
Lutten . Cl . Varn horn.

Kaufe jedes Quantum

MWLÜÄÄm —MsiA W,
neuer und alter Ernte zu hohen Preisen . Erbitte
Angebote.

VeÄta . AuauL Leeke.

Feinen Kaffee , gebrannt Pfd . 2V Mt.
Feinen Kakao Pfund 29 Mark.

Echte Sunlightfeife , Doppelsttück 9 ML
Versand nach Auswärts.

N. Rolfes, Lohne, Brink.

Frmchtverkauf
Am Dienstag , dem IS. Zuli,

nachmittag » 8 Uhr , läßt S . Beuje i» Hörst b»
Dinklage
3 Scheffels. Roggen- und

1V Scheffels. Haferfrucht ' .
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufe»

Versammlung bei der rote» Haacke. ^
Käufer ladet ei» '

Dinklage . F . Di ekmann, AuL

Erhalte in den nächsten
Tagen Kali 211«, worauf ich
noch Bestellungen entgegeu-
nehrne.

Veelrl » .

Moorvepkauf.
Der Zeller Heinrich Riemauu in Holtrup will

seinen '/« Mooranteil an Art. Nr. 854 Vechta , groß4 Htttar , 26 Ar 85 Quadrat « ., mit sofortigemA»
tritt unter der Hand durch mich veickaufen lasten.

Kaufliebhaber wolle» baldigstmit wir in Unter¬
handlung treten. . . .

Vechta . N . Menke.

KMesiklMIiM
rein ausgesucht.

Frau M . Mekcher,
Er . Kirchstrabe.

VMS WWtn
hat billig abzugebem

H. gr. Beilage»
Falkenrott.

Hab « «tue» große«
Posten

Gänsefeder«
preiswett zu verkaufe».

K. Riehaus,
MLrschendorf b. Lohn»

Gebe

MsiMme»
Legen Luvlrsr.
Wo sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
1800 rote

Hohlziegel,
1 . Sorte, prima Fabrikat
hat sofort abzugeben.

Ferd . Schmälst!« ,
Dachdeckermeister , Vechta.

Eine guterhaltene

Nähmaschine
zu verkaufe» (Marke
Dürrkop.)

Ant . Westermana,
Visbek t- O.

Kaufe jeden Posten
Obst, Stachelbeeren,

Kirschenund Johannis«
trauben.

R . Rolfes , Lohn«.
Brinkstr.WMIIöli,

11 Sch.-S . Land mit HauS
und Stall,
13 Sch.-S . mit Haus,
alles Antritt Herbst , sofort
zu verkaufen.
B . Z«rhusen,Lohnel . O

Entlaufen eine 6 Monat«
alte weiße Queue . Gegen
Belohnung abzugebea au

Zeller Sandmann,
Kroge b. Lohne.

Suche für ein Putz-
geschäst in Esten i. O.
zu Anfang September d.
ZS. eine kath . erste j3S2

PutzarbelLerin.
Landesarbeitsuachweis»
GeschästSstelleDechtai.O.

Ein erstklassiges , 6 Won.
altes schwarzes

Stutfiillen
(v.Eberstein)zuverkaufen.
Carum .Hetnr .Eveslage.

ZarbenreineS ?

Kuhkalb,
schwarzbunt, acht Lage
all , hat zu verkaufe».

W. ^
win ^e,^ echta,

Gesucht (3S4
2 Möbeltischler-

Gesellen
für dauern. Beschäftigung.
LaudesarSettsuachwel »,
He;» Sk«»V«S » v -chtM- i
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Maria Terckng
geb . Kallhoff

Aokaan Tvenkamp

Derlobke-

Brockvorf
b. Lohne

Juli 1913

Nschrndorf
b. Dinklage

Für die uns zu unserer Vermahlung
gesandten Glückwünsche sprechen wir unfern
herzlichsten Dank aus . .

Taut 8ekeSckev unck Frau
Regina geb . Töpfel.

Dinklage , den 11 . Juli 1919 . j

1

' Dach langer , banger Angewißheit er¬
hielt ich heute durch Nachforschung der
Kirchlichen - Kriegshilfe » Paderborn , die
tieftraurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , meiner beiden Kinder treusorgen¬
der Vater , unser guter Schwiegersohn,
Druder u. Schwager , der Landsturnnnann

Mu » SllllllllM,
Nes ^2nf .-Deg.

I infolge einer schweren Verwundung im
Des . Lazarett in Charlres (Frankreich ) in

' der Gefangenschaft , wohlvorberellet durch
einen echt christlichen Lebenswandel und
gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , am 29 . Oktober 1918 im 42.
Lebensjahre für sein geliebtes Vaterland
gestorben ist. Diese Nachricht ist um so
schmerzlicher, da sein Druder Nugust ihm
am 16. Dov . 1914 im Heldentod « voran¬
gegangen ist.

Die trauemäe Laitia nebst^ oZellönAea.
Wulfenau . Earum , Vadbergen . Apt-

loh und Hüne , den 11. 2ult 1919 «.

! Das feierliche Seelenamt findet statt
I am Montag , dem 14 . Juli , morg . 7 Ahr
in der Pfarrkirche zu Dinklage ; wozu alle
Verwandte und Bekannte freundlichst ein - ^
geladen werden.

Die Todesstunde schlug zu früh.
Doch Gott der Herr bestimmte st«.
Wer hätte das von dir gedacht.
Daß du so früh zur Nutz gebracht;
Wir konnten dich nicht sterben sehn»
Auch nicht an deinem Grabe stehn,
Fern von uns senkt man dich hinab.
Nun ruhe sanft im Heldengrab.
Bis einstens in den Himmelshöhn,
Johann wir dich dort Wiedersehn.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden meiner!

Neben Frau , unserer guten Mutter erwiesene
>Teilnahme sagen wir alle » herzlichsten Dank.

Lrmt Liers mul Nacker . !
Dinklage , 11 . Juli 1919.

Während der Eerichtsferien halte ich

k« ll SMlltSg ill vgllM
ab ; letzter Sprechtag : Mittwoch , den 16 . Juli , von vorm.
11 Ahr bis nachm. 3 Ahr in Mahlers Hotel (Inh . Gillmann ).

Rechtsanwalt vr . rrsürko,
Vechta , Marienstr . 8.

Für die uns anläßlich unserer silbernen »
Hochzell übermtttellen Glückwünsche danken «
wir herzlichst . 8

Heller Louis 8eelborst a . drau ^
Wilhelmina geb . Deberding . M

Höne b. Dinklage . 9. Juli 1919 .
^

Empfehle in reichhaltiger Auswahl

OairreiL- u . HerrerLukrSSL
in Gold , Silber und Nickel , sowie Damen » und Herren¬
uhrketten und Uhrarmbänder » Schlips - und Rocknadeln,
Brosche » und Ohrringe , Manschettenknöpfe , Halsketten
und Kolliers , Freundschafts - und Trauringe . Ferner

Wecker u . Wanduhren zu Len billigsten Tagespreisen.
Reparaturen an Uhren , Eoldwaren , Brillen und Kneifer»

usw . prompt und billig.

Uhrmacher und Optiker.
^ tlk « 88v8ll ' . VI.

Einige Ladungen

Meliiiis
'
scller kirüsick-reilleiit

wieder eingetroffen.

konrackWektmann. Lobten steckt (Taknkos ).

Todes -Anzeige.

AüSMkW
OrasurälLer

— so lange Vorrat reicht—
800 Ml.

Komplette Messer,
Neserveteile

zu denselben billigen
Preisen.

ÜIM k» M,
V » n > n » v.

llsiilielllinteii,
amerikanisch , u. belgisch.
Fabrikat , hervorragende
Schuhleistung , sehr preis¬
wert abzugeben.

cksZäpstroaea „ Voll "
,

Versager frei , bestes
Material , von 390 Sick,
an franko Porto und
Verpackung.

I . N.
IVitckesdaosea.

zrühwmzelnj
vorrätig.

d. 8uerck »eek , Deebla.

ls verzinkten
Stacheldraht,
4 spitzig, eng besetzt.

Walzdraht,

Drahtlitze,
4 - und 6 eckige

Geflechte
in allen Breiten empfiehlt

SlvvvK ZsvItS,
HV ! 1äv8i »» u8ei > ,

Fernruf 35.

Unter meiner Nachwei¬
sung ist ein hochfeiner,
kunstvoller

SpiegeldW
(Altertum ) , paffend für
bessere Salons , zu verk.

B . Püttmann . Lohne.

Frisch gebrannter

LV Kaffee
a Pfd Mk. 20 .— . Ver¬
sende auch nach auswärts.

C . H . Mahler,
Damme.

Heim». Fellköttev,
Gegr . 1856 . 85NüKrULK . Gegr . 1856,

8takkwaren- unck IVaAenkaus
— empfiehlt '

Doppelflinten, Dreilaufgewehre,
Nrsrkbüekseli,Mek8Amtei?,
Aevetievbü^ sen , Nevokver,

Nftolen, Iietsernrokre,
welche sofort montiert werden , in bester

Friedensarbeit,

Munition ---- --
zu allen Waffen.

Preisliste auf Wunsch. Waffenschein bei
Bestellung milsenden . Wiederverkäufer

Händlerpreise.

Kaufe jeden Posten

Johannis - u. Stachelbeeren.
Abnahme jeden Mittwoch.

Vestrup . _ _ Johann Albers.

Gott , dem Herrn über Leben und Tod
hat eS in seinem unerforschlichen Ratschlüsse!
gefallen , heute morgen 6 ' /2 Uhr meine liebe j

! Frau , unsere gute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frm M Mm
geb . Süttmann

nach langer , mit großer Geduld ertragener j
! Krankheit, wiederholt versehen mit den heil.
Sterbesakramenten , im Alter von 49 Jahren >
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die Seele der teuren Verstorbenen wird
dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

Vechta , den 10 . Juli 1919.

Die trauermcken Hinterbliebenen:
Josef Büssing und Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 15 . Juli , morgens 10 '/ « Uhr in Vechta !

! vom Krankenhause aus.

Oott dem M1mäedti § eii bat 68 ^ skaliert,

deute abend 11V . dldr uasei -e liebe , § ute

Natter , Seb ^ ieZer - und Orossmatter,

Jeieäv . Vennemann
2 u sied 1u die L ^vi § kett 2 u aebmea . Sie
starb uaerivarlel § aa 2 sankt aaob einem

krommea d,ed ens ^vandel und däuki § emLmp-
kan § der deili ^ en Sakramente im 68 . dadre

idres tätigen dedens.

Ilm ein kremmes 6ebet Kr dis dede

Verstorbene bitten

Die trauevnllen Mnrler.
«Amsterdam » 3 . duli 1919.

7L. M. H ^
M

Heute morgen um 7 Uhr starb nach kurzer, schwerer Krank-
hell im Krankenhause zu Cloppenburg , versehen mit de« heil.
Sterbesakramenten , im Aller von 81 Jahren , der

koekwüväige Vikar

heim . Lübbe » .
Er empfing die hl . Priesterweihe am 8. Juni 1917 und

wirkte zunächst als Seelsorger in Osterfeine , im Herbst 1916
kam er als Vikar nach Garrel . Ein schweres Magenleiden
nötigte ihn , das Krankenhaus in Cloppenburg auftusuchen , bis
er schließlich diesem Leiden erlegen ist. In größter Trauer
steht die ganze Gemeinde an der Bahre rhreS guten Vikars.

Earrel , dm 9 . Juli 1919.

Dev Tfarrer.
Die tekrpersonen.
De» Ttirckenaussekurs.

Dem Wunsche des Verstorbenen gemäß wird das Begräb - dst -Ä
niS in seinem Heimatorte Molbergen stallfindeu.

Todes -Anzeige.
>2^

k

Heute morgen 4 ' / - Ahr entschlief nach einem überaus
christlich tätigen Leben im 69 . Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante,

die Zellerin

geb . Müter.

Die teure Verstorbene hat sich durch öfteren Empfang
der hl . Sterbesakramente , durch große Geduld in ihrem
langen Leiden und völlige Ergebung in Gottes hl . Willen
auf ihr Ende besonders vorbereitet.

Ihre liebe Seele wird der christlichen Fürbitte dringend
empfohlen.

Im Namen -er trauernden Angehörigen:
Heinrich gr. Macke,
Zosef gr . Macke,
Ida gr . Macke,

M - geb . Neinke.

Uptloh b. Esten i. O .. den 11 . Juli 1919.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 14 . Juli 1919.
morgens 10 Ahr in Bevern statt.
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Vechta, 12 . Juli.

— Kriegsreifeprüfung . Am hiesigen Lehrer¬
seminar fand am Montag und Dienstag dieser
Woche eine Reifeprüfung stakt , der sich 17 Kriegs¬
seminaristen nach einhalbjährigem Kursus unter¬
zogen . Sie bestanden sämtlich, nämlich: Beck-
m a n n - Damme, B ö ckmann- Langförden,
Börger ding -Vechta, Dalinghaus -Dink¬
lage , G ö k t i n g - Nordlohne , v . d. Hftide-
Oythe, Klostermann - Nordlohne, MSHl-
meyer - Bakum , Meyer - Lutten , Meyer-
Oythe, Niemöller - Oythe, Overmeyer-
^ keinfeld , S ch i l l m ö ll e r - Ellenstedt, Sie-
v erd i n g - Lastrup, Sieverding- Brockdors,
W e i n b e r g - Friesoythe und Windel er -
Ambergen. Die nächste Kriegsreifeprüfung findet
voraussichtlich zu Weihnachten statt.

* Garrel, 9. Juli . Unsere n e n e P a sto r ak,
mit deren Bau vor dem Kriege begonnen wurde
und in der auch eine Wohnung für den Vikar
vorgesehen ist, steht leider noch immer unvollendet
- a. Es ist daher dringend erforderlich, daß die
noch notwendigen Arbeiten ausgeführk und die
Wohnräume für den Vikar fertiggestellk werden.
Hierbei kommen, von anderem abgesehen, gaizz
besonders die hygienischen Bedürfnisse in Be¬
tracht, denen unbedingt Rechnung getragen wer¬
den , muß.

'
* Cloppenburg, 10 . Juli . 3n der gestrigen

Submission der Oberförsterei Clop¬
penburg wurde für die Ärandfläche (Revier
Dwergte) durch Vermittlung des Holzhändlers
Fehlings - Sandkrug von der Firma , Vulkan ' -
Hamborn das Höchstgebot von 170 000 Mk . ab¬
gegeben. Das zweite Höchstgebot betrug 120 000
Mark . Wie es heißt, beabsichtigt obige Firma
noch weitere größere und kleinere Holzbeständezu
kaufen und sucht für diese Zwecke eine Anzahl
Arbeiter.

Aus der Residenz und deinRorden.
Oldenburg , 12 . Juli.

(—) Der Magistrat warnt öffentlich vor Zuzug
nach Oldenburg wegen des augenblicklichenWoh¬
nungsmangels . Wer es gleichwohlwagt, nach Ol¬
denburg überzusiedeln, setzt sich also der großen
Gefahr aus , keine Wohnung zu finden.

(—) Personalien . Regierungsassessor Sköver
in Oldenburg ist die Stelle eines administrativen
Mitgliedes der Eisenbahndirektion verliehen wor¬
den. Oberforstmeister Braß in Birkenfeld ist in
den Ruhestand verseht worden. Sbergrenzkon-
trolleur Zollinspektor Bockelmann in Brake
ist unter Belastung seines Titels zum Revisions-
oberkonkrolleur in Oldenburg ernannt worden.
Referendar Dr . Rabeling in Oldenburg ist bis
20 . August d. Is . dem Amte Westerstede zur Hilfe¬
leistung zugewiesen mit der Ermächtigung, den
Amtshaupkmann zu vertreten.

Die OldenLurgisch -Münsterliindische Schrveinezuchtgenossen-
schaft für das Amt Vechta

feierte kürzlich ihr 25jähriges Bestehen durch eine
Festversammlung mit anschließendem Festessen.
Eine Anzahl Damen und Herren hatten sich zu die¬
ser Feier im Gasthause der Witwe Melchers in
Bechta emgesunden. Bon den beiden Festrednern
Oekonvmierat Lohaus -Dinklage und Landwirt-
schaftslehrerKrogmann -Oldenburg , wurde die bis¬
herige Tätigkeit der Genossenschaftgeschildertund
über die Möglichkeit der ferneren Betätigung der
Schweinezüchterzu einer baldigen Wiederherstel¬
lung der ruinierten Schweinebestände und die
Möglichkeit einer allmähligen Wiederaufnahme der
Schweinemast zunächst in bescheidenem Maße
Ausblick gehalten. Dabei wurde der nimmer¬
müden Anstrengungen und zähen Ausdauer des
Genostenschastsvorstandes, welche das Bestehen der
Genossenschaftdurch alle Fähclichkeiten und Wider¬
wärtigkeiten auch der Kriegsjahre hindurch und in
dl« anbrechende Friedenszmt hinüber gerettet hat»
die wohlverdient« Anerkennung gezollt, lieber di«
bisherige Tätigkeit der Genossenschaftmögen nach-
stehend im Auszuge noch die wichtigsten Mittei¬
lungen Platz finden, da vorausgesetzt werden kann,
daß st« allgemeinem Interesse begegnen.

Don jeher hat der Landbewohner des oldenbur.
gischen Münsterlandes der Viehhaltung und Vieh¬
pflege sein besonderes Interesse zugewendet. Da¬
her bekundeten denn auch die Landwirte dieses
Bezirkes schon frühzeitig das rechte Verständnis
für alle Bestrebungen , die auf eine bester geord¬
nete Zucht und Haltung des Schweines gerichtet
waren und zeigten sich daher verhältnismäßig leicht
geneigt, sich zur Verwirklichung dieser Bestrebun¬
gen zu Verbanden zusammenzuschließenund sich
den Beschränkungen der persönlichenFreiheit und
den mannigfachen Anforderungen zu unterwerfen,
welche das gedeihliche Wirke in einer Zuchtgenos-
senschast erforderlich macht. Schon in den achtzi¬
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts erkannten
Landwirte die hohe Bedeutung des englischen
Edelschweines für den eigenen landwirtschaftlichen
Betrieb, wie auch für die Versorgung der in steti¬
gem Zunehmen begriffenen Bevölkerung der
Städte und Jndustriebezirke mit Fleischnahrung.
Diese traten daher in Austausch mit den namhaften
Züchtern des englischen Edelschweines und haben
hierdurch di« erste Grundlage für den Uebergang
des alten , allzu wüsten und grobknochiaen. spät¬
reifen Landschweines in das heutige fett- und
fleischreiche , raschwüchsig « und feingebaute Tier
gelegt. Hierbei waren Landwirte der Gemeinde
Dinklage, insbesondere

' der verstorbene G . H. Hörst-
mann in Bünne und der ebenfalls vefttorbene
Träft . v. Galensche Pächter Kohorst in Wulfeau
hervorragend und führend tätig . Die dadurch er¬
zielten guten Erfolge verhaften zu Anfang der
Neunziger Jahr « dem Gedanken der Heranziehung
Möglichst vieler schweinezüchtenderLandwirte zur
Mitarbeit an diesemWerke zum Durchbruch. Hier¬
für waren der verstorbene Hofbesitzer I . Ferneding
in Ihorst und der derzeitige Vorsitzendeder Zucht¬
genossenschaft B . F . Schwegmann in Schwege er¬
folgreich werbend tätig und durch ihre rastlosen
Bemühungen veranlaßt , kam die Gründung der
Oldenburgisch-Müsterländischen Schweinezuchtge¬
nostenschaftDinklage am 30 . März 1894 zustande.
In dieser Gründungsversammlung wurden die
Vsreinssatzungen festgestellt und als Vorstandsmit¬
glieder D. F . Schwegmann , Vorsitzender, H . gr.
SAtro in Höne,- stelloertr. Vorsitzender und A.
Börgerding in Ihorst als Schrift - und Kasteführer
gewählt. Zu Vertrauensmännern wurde I . Fer-
neding-Jhorst , B . Böckmann-Bünne , F . Dwerlkotte
in Schwege, Cl. Hachmöller-Höne, Fr . Hachmöllsr-
Carum und Fr . Hachmölber -Märschendorf be¬
stimmt Am 1 . Mai desselben Jahres wurde mit
der erstmaligen Körung und der Aufnahme der an¬
gekörten Tiere in das Zuchtbuch begonnen, und
am 30. Mai wurde in der ersten Vorstandssitzung
die erfolgte Eintragung von 40 angekörten Zucht-
ileveu mitoeteilt, I « Jab « 1804 tag¬

ten noch vier weitere Versammlungen
der neugegründeten Genostenschaft, in welchen
hauptsächlichüber Körungsergebnisse berichtet, die
Aufnahme neuer Mitglieder vorgenommen und die
Einziehung einer zweiprozentigen Abgabe von
allen aus dem Vereine verkauften Zuchttieren be¬
schlossen wurde . Auch wurde die Beschickung der
Ausstellung der Deutsch . Landw . - Geselftch . in Cöln
im Jahre 1895 zum Beschlüsse erhoben. Bon 1895
ab wurde die jährliche Beschickung der Ausstellun¬
gen der Deutschen Landwirftchastsgeselftchaft zur
Regel und sie haben viel dazu beigetragen , das Im
leresse für di« Bestrebungen der Zuchtgenossenschaft
rege zu erhalten und die Genossenschaftüber di«
jeweils gestelltenAnforderungen an die Beschaffen¬
heit der Zuchttiere und über di« herrschendenzüch¬
terischen Anschauungen auszuklären.

In diesen ersten Jahren des Bestehens der Ge¬
nossenschaft , etwa bi» 1904, herrscht « reges Leben
und Streben in der Genossenschaft, welch «» in dem
Mitgliederzuwachs , in den Zahlen der in da»
Zuchtbuch aufgenommenen Tiere zum Ausdruck
kam. Mittlerweile war man, hauptsächlichunter
dem Einflüsse der in den Richterkreisen der Deut¬
schen Landw .-Geselftchaft herrschenden Anschauun¬
gen vollständig zur Züchtung des ausgesprochenen
Edelschweims übergegangen und hatte Labei die
drohende lleberbildung mit ihrer gefährlichen Ge¬
folgschaft nicht genügend zu verhindern ge¬
sucht . Dieser Umstand schuf der Genossenschaft
viele Gegner . Infolgedessen erlitt das Inter¬
esse für die Bestrebungen der Genossenschaftzwar
eine bedeutende Schädigung : aber di« vorhandenen
Gegensätze und Unstimmigkeiten vermochten doch
den Bestand"der Genossenschaftnicht ins Wanten
zu bringen . Di« Mitgliederzahl nahm ab , die Zahl
der jährlich in das Zuchtbuch aufgenommenen
Tiere sank bedeutend bis zum Mindestbetrage von
4 im Jahne 1907. Nachdem man sich aber von
der Notwendigkeit der Wiedereinführung des Blu¬
tes von robusten veredelten Landschweinen über¬
zeugt rmd diese Maßnahine in Angriff genommen
hatte, wurde das Zutrauen zur Genossenschaftwie¬
der gestärkt und ihre Gegner wurden zum Schwei¬
gen gebracht. Di« Zahl der jährlich, aufgenomme¬
nen Zuchttiere stieg vom Jahre 1908 an wieder
stetig und erreichte im Jahre 1912 eine bis dahin
kaum gewonnene Höhe. Vom Jahr « 1913 an lie¬
gen die Bestands» und Zuwachszahlen nach Ge¬
schlechtern , also für Eber und Sauen getrennt vor.

Durch die im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege
einsetzende ungeheure Ausdehnung der Schweine¬
mast im Amtsbezirk Vechtawurde zur Genüge dar¬
getan , von welchem Werte die züchterisch « Arbeit
der Genossenschaft gewesen war . Das Interesse
und das Verständnis für die Aufzuchtund die Hal¬
tung der Schweine war in ausgedehntem Maße
geweckt worden und so konnten die Bedürfnisse der
Riesenmastställe, welche überall gleichsamwie Pilze
aus dem Boden hervorschossen , durch die unge¬
mein stark zunehmende Ferkelaufzucht beftiedigt
werden. Leider machte der große Weltkrieg die¬
sen friedlichen und den Wohlstand und Lebenshal¬
tung so sehr fördernden Arbeiten ein so schnelles
und unerwartetes Ende . Während der Kriegszeit
lag zwar das Genossenfchaftslebendarnieder , aber
di« Genossenschaftselbst hat sich unversehrt und
bebsnskräftig Mit der stattlichen Zahl von 72 Mit¬
gliedern und mit einem eingetragenen Bestand«
von 79 Zuchttieren am Schluffe des Jahres 1918 in
die Friedenszeit hinüber gerettet.

Bon der Genossenschaft wurden ständig die Aus¬
stellungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft , di« Bezirkstierschauen im Amte Vechta, so¬
wie auch einige Lokaltierschauen im benachbarten
Amtsbezirke Cloppenburg mit Zuchttieren beschickt.
Ueber dt« auf diesen Schauen , sowie über die bei
den staatlichen Eberprämiierungen erzielten
Preis« und Prämien gibt di« nachstehend«
Ueberlüdt tnnreichend« Auskunft^

Die für die Zuchttiere der Genossenschaft erzielten Preise v . Prämien.

Aussteller Ort der Ausstellung
bezw. Vorführung

Zeit der Ausstellg
od. Vorführ.

Zeller H. Ansmanu in
Wahld«

Staatl . Eberprämier. 1914 mrd 1915

Zeller Aschern-Tarum Bezirkstiersch. in Darum
Zeller D . Döckmann-Bünne Ausstell, d. D. L. D. Tölu 1895 «

Zimmermstr. Döckmann
in Holdorf

Staatl . Eberprämier. 1914

Kol. Bohne -Pieste 1914
Kol. gr. Brörmann -Damme Landestierfch. Oldenburg

Staatl . Prämier.
1900
1913

Eigner Th . Duste-Düschel Staatl . Eberprämier. 1915 und 1916
Zell . Dwerlkotte-Langwege Dezirkstiersch. in Este« —

Zell. B . Eveslage-Lang-
wege

Bezirksttersch. in Dinklage
, » Steinfeld

AuSst. D. L. G. Eöln
» » » » Perlin
, » . » Eannstadt

1903 und 1905
1896
1895
1894
1896

2 . Jerneding -Jhorst Auf den Bezirkstierschauen

Auf AuSst. d . D . L. D.

1891 . 92 . 93
und 1894

1891 . 1894 u. 1895
Kött. Frye -Langförden Staat !. Eberprämier. 1915

Göttke-Krogmann-Kroge ° Staatl . Eberprämier. 1914 und 1915
Zell . Ir . Hachmöller-Carum AuSst. d . D. L. G . Berlin

Landestierfch. Oldenburg
1894
1900

Zell . El. Hachmöll« -Höne AuSst. d . D . L. G . Berlin
BezirkStiersch. Dinklage

1894
1895

Kol. HardinghauS -Harding-
hausen

Staatl . Eberprämier. 1915 . 16. 17 u. 18

Kol. Johanning -Holdors Landestiersch. Oldenburg 1900
Kötter Jost -Enneking-

Dümmerlohausen
Staat !. Eberprämier. 1914

Landw . L. Kathmann-
EalveSlage

Staatl . Eberprämier. 1915 Md 1916

Kötter Kuhlmann-Ellenstedt Landestierfch . Oldenburg 1900

PächterLohmann, Ihorst Staatl . Eberprämiierung 1917

Pächter Meyer-Hödebeck
m Nellinghof

M öff 1916,1917 , 1918

Kol. F . Meyer-Nellinghof M * 1914 und 1915
Zeller W. Middendorf

in Bünne
Ausstellung d. D . 2. G.
in Köln und Hamburg 1895

PächterMöhlmann-NeMnghos Staat !. Eberprämiierung 1914, 1915 , ISIS
Kötter Möller-Neuenkirchen 1917 und 1918

PächterMoormann-Langwege ^ Kk 1912
Zeller A. Pille-Langwege 1914 Md 1915

Zeller Rosenbaum-Westerbak. M * 1914 und 1916
B . F . Schwegmann-Schwege rüft Ausstell , d . D . 2 . G.

Bezirlstierschau und
Landestierschau

1891 bis 1903

1900
Derselbe Bezirksiierschau und

staatl . Eberprämiierung 1903, 1904, 1905

H . gr. Sextro-Hön« Bezirkstierschau und
Landestterschau

1895 Md 1900

Kotter Strunk-Holdorf Staatl , Prämiierung 1914
PächterWesterhof -Gut Füchtel LandestierschauOldenburg 1900

Pachter G-Witte-Wahlde Staat !. Eberprömiierung 1909—1916

Erzielte Auszeichnung«»

2 Staatspr . für 2 Eber.

1 . Preis für 1 Sau.
1 Anerkenn, für 1 Sau.

1 Staatspräm . für l Eber.

. . » » b» .
2 . Preis für 1 Sau.

1 Staatspräm . für 1 Eber
Staatspräm . für 4 Lü«
2. Preis für 1 Sau.

sei 1 . Preise f . 2 Saue»
1 . Preis für 1 Sau
1 - . . 1 .

rerkennung , 1 .
Preis . 1 .

Zwei 1 . und zwei 2 . Preis«
für Sauen

2 . Preis für 1 Sau
3. , » I ,

Anerkennung für l Sa»
2. Preis » 1 ,
6 StaatSprämieu f. 6 EL»

3 . Preis für 1 Sau
1 Staatspräuu « f. 1 EL»

S. Preis für 1 Sa»

1 StaatSPrämie für 1 Eb«
3 StaatSPämie» für 3 ,

2 - M » R »

Einen L und 3 . Preis
für L Säuen

5 Staatsprämien für 5 Eber
S - . 2
1 „ „ 1 .
2 » - 2 „
2 . . 2 .
Neun erste Preise, Scmnriel » .
Preise und Ehrenpreise, acht?
2 . Preise, vier 3. Preises
sieben 4 . und 5 . Preise nnb
Anerkennungen für Sauen , ?
zwei 1 . Preise und zwes

Staatsprämien für Eber
1. und 3. Preis für Sau»

1 Staatsprämie s. 1 Eber,
Anerkennung für 1 Sa»

12 Staatsprämien f. Eder

Heber den jährlichen Bestand an angekörten und eingetragenen Zuchttieren und den Zu- und
Abgang derselbe« gibt di« nachstehend « Aufstellung die wünschenswerte Auskunft.

Bestandam
Äahresanf. ^

Zugang ^ Abgang ^
Bestandam

Jahresschluh

1894 70 7 63
1895 63 27 32 58
1896 58 73 . 65 66
1897 66 18 41 43
1898 43 12 19 86
1899 36 11 16 31
1900 31 48 9 70
1901 70 . 18 14 74
1902 74 13 51 36
1903 86 13 27 22
1904 22 18 18 15
1905 15 11 12 14
1906 14 10 11 13
1907 13 4 7 . 10
1908 10 14 15 O S
1909 9 6 11 4
1910 4 . 9 7 6
1911 6 10 9 7 '
ISIS 7 43 7 43

Sauen SderSave« Gaveu TtzerSauen
1913 43 16 107 20 8 16 142 20
1914 142 20 28 26 64 4 106 42
ISIS 106 42 3 21 32 29 77 34
1916 77 34 17 16 44 29 50 21
1917 50 21 26 5 34 13 42 13
1918 42 13 32 2 — 10 74 5

Di« Einrichtungen der Genossenschaftwurden zu
drei verschiedenenMalen einer eingehenden Prü¬
fung durch Sachverständig unterzogen , nämlich im
Jahre 1896 durch den Generalsekretär der Ver¬
einigung deutscher Schweinezüchter Dr . Kirstein,
ILO» durch Geheimrat Pros . Dr . Werner und im

Jahre 1913 durch Prof . Dr . FrAich . Die beide»
letztgenannten Revisionen wurden durch die Deut-,
sche Landw .-Geselftchaftveranlagt . Die von di«W
Revisoren über ihre Wahrnehmungen eing«sanLte»
Berichte stellten der Genossenschaftund ihrem g«
schäftsfiihrenden Vorstände das Zeugnis aus , da«
sie offenbar mit großem Verständnis und anerkenn,
nenswerter Sorgfalt ihren Ausgaben gerecht rvü«
den. Eine für das Jahr 1900 in Aussicht genau«
mene und bereits beschlossene Ausstellung vor»
Zuchttieren der Genossenschaftsmitglieder aus dev
internationalen Ausstellung in Paris unterblieb!
wegen der damit verbundenen Schwierigkeiten
und weil in diesem Jahre gleichzeitigdie Landes^
tierschau in Oldenburg stattfand . Seit dem Jahre!
1895 ist die Genosteischaftder Oldbg. Landw .-Gs>tz
sellschast und der später an deren Stelle tretende»
Üandwirtschaftskammer für das Herzogtum Old « »
bürg als zweckverwandter Verein angeschlosten.

In den nunmehr abgelaufenen 25 Jahren ihre»
Bestehens hat die Oldenburg .-Münsterl . Schweins«
zucht -Genossenschaftihr bestes Können für die Be-!
waltigung der ihr obliegenden Aufgaben stets frisch
und freudig eingesetztund sie darf sich des Bewußt^
sechs erfreuen , daß ihr reiche Erfolge beschiedvkt
waren . Möge es ihr vergönnt sein, auch in der»
künftigen Jahren der zunächst noch obwaltende»
Schwierigkeiten Herr zu werden und nach Auf,
hören derselben in der bisher bewährten erfolg¬
reichen Weise weiter zu wirken.

Verantwortlicher Schriftleiter : « . Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verla«
G. m. b. H. (A. KmmuerplL . Verlegerl . DeckM



Hotek zu üen Drei Aronen.
Am Sonntag , dem 13 . Juli

^ btarLLßrall
Beginn der Polonaise 5 '/- Uhr,
des allgemeinen Balles 8 '/ - llhr.

Es laden freundlichst ein

Mw . Mekeäers. Keks. Wienboll.

Nrisger-Vsrsio Vecfita.
Versammlung am Sonntag , dem 13 . d . M -,

nachmittags 5 Uhr, im Melcherschen Lokale, wozu
die Veteranen des Vereins zwecks Ueberreichung
einer Ehrenurkunde besonders hierdurch eingeladen
werden. Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder'
erwünscht . Der Vorstand.

Der

Schlntzball
findet nicht am IS . Juli , sondern am 27.
Juli statt.

Möhlmann Lc Meyer , Osterfeine.
Tanzlehrer. >i

*
ü ^ ! e § erveroLiL

: :

Dgs beabsichtigte

Stiftungsfest
am 13. und 14. Juli

Mt umständehalber aus.
*5

'
^ „ Der Vorstand.

Ankläger Lichtspiele
Am Sonntag , dem 13. Zuli 1919,

abends 8 Uhr.

Sie 8ünäe "dkl
Schauspiel in 4 Wien.

Lin verhängnisvolles 8prieüwovt
Filni-Schwank in 2 Akten.

Harrg wirrt Detektiv
Lustspiel in 2 Akten.

Lwckwivllebaftkiebe Vezugs- ua«l Mfah-
FenoFeuMast Diukkage.

Am Sonntag , dem 13 . Juli , nachmittags
tz»/, Uhr findet im Saale des Herrn Franz Makel

8eueeatverfammkimg
Pott. Tagesordnung:
Genehmigung der Geschäftsordnungund verschiedene

andere wichtige Angelegenheiten.
Der Vorstand.

Achtung! Achtung!
- euerleute . Landarbeiter u. Dienstboten v. Lande,

« m Montag , de» 147 Juli , abends 9 Uhr

öffentliche Versammlung
im Saal « des Herrn Brebeck zu Diaklage.

Tagesordnung:
1. Vortrag durch einen DewerkschaftSsekretär,
2 . Gründung einer Ortsgruppe.
S . Verschiedenes.

Alle Heuerleute, Landarbeiter u, Dienstboten
von Dinklage, Drockdorf und Carum werden
gebeten zu erscheinen, da eS sich um sehr wichtige
Standesfragen handelt.
Der Fewerksekaflsbunck 4er Heuerteule.
Lauckarbeiler unck kNnckliebea Vienskboten
4er ekristkek-nalionakeu §ewerksekasten.

^ 8klrIliKl>s!IisViM . 8
Zu dem am Eouutag » dem 13 . 2 «li

im Saale des Her« Carl Stiive stattfinde »»
des Schlutzballes laden ergebenst ein

S . 8lilv « . tkötllL « .
8. 8 . Anfang K Uhr.

Mlm UeWsele.
Sonntag , den 13 . Juli , Anfang 8 Uhr abends.

1* r « A r tt ur m:
Die an der Sonne verbrennen

Drama in 4 Akten.

Vonaparte ist bombensicher.
Lustspiel in 2 Men.

Ein unheimlicher Besuch.
In den Hauptrollen Melita Petri , Leo

Penkert , Herb. Paulmüller.

Ziegenzucht-Verein , Lohne.
GMM-MsMUllNg

am Sonntag , dem 13 . Juli , nachmittags s Uhr
bei Wwe. H. Schaland , Lindenstraße.

Tages - Ordnung:
Auflösung des Vereins , bezw. Beschlußfassung

was mit demselben gemacht werden soll . Die
Mitglieder weiden mit dem Bemerken geladen,
daß sie im Falle eines Nichterscheinens aus dem
Verein auSscheiden.

Lohne, den 10 . Juli 1919.
Der frühere Vorstand . Kamphus

Löhner Schützengesellschaft
e. V . , Lohne.

Unser diesjähriges ^

8ekützen-Aest
wird am nächsten Sonntag und Montag , dem
13 und 14. Juli gefeiert und laden wir alle
Freunde und Gönner hiermit freundlichst ein.

Sonntag morgen 11 '/» bis 12 '/r Uhr

krülrlLOiLLert
aus dem Marktplatze.

Nachmittags um 3 Uhr : Antreten der
Schützen aus dem Marktplatz und Abmarsch zum
Festplatze.

Rückmarsch pünktlich abends 11 Uhr.
Montag v. mittags I '/» bis 2 '/- Uhr : Konzert beim
letztjährigen Schützenkönig , Herrn Fritz Taphorn.

2 ' /- Uhr : Antreten der Schützenund Abmarsch
zum Schützenhof.

Don 4—k Uhr : Tanz für Kinder » nachher
LLkentüclier

Der Vorstand.

! Schweres Feld -Haubitz .-
Bataillon

ider Division Heuduck. (Braune,
I Hauptm .u .Vataillonskommand .)
>stellt ein:

Mannschaften
gedient und ungedient.

Bedingungen:
I Mobile Löknung naek Vienftgeacken,
I eine Aeiekswekv- unck Aampszukage

von tagkleb 5.— Mark.
Lobnungszufcbüffefür Derbeiralele:
für Familien okne Mncker lagklck

jl .65 Warb , für kecker Muck mebr
küglieb 1.— Mark.

I Freie Verpflegung, Vekkeickung unck ^
Vnlerbuvst.

Haupt-Werbestelle:

jöM Vi. sS, lllilsMk . ISS.
! Gardekavallerie -Schützen-Korps.

im St . Antonius -Konvikt beginnen
am Montag , 21 . Zuli , abends 8 Uhr.

: : Zahn-Praxis ::
8 . von Zekiskk , Mrlenburg . !
Friedensplatz 3. Hinter Cafö Klinge . ^

! Telefon 1703 . Telefon 1703 . ^
Für auswärtige Patienten.
Sprechstunden zu jeder Zeit.

Neue Fahrräder K
Neue Fahrraddecken

Schläuche.
Alles in guter Qualität , sofort lieferbar.

Alle vorkommenden Reparaturen an Fahrrädern
schnellstens.

6eor § I4olLes,
Fahrradfabrik , Vechta. — Telefon 28.

ViskelL. —
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

in Visbek am Dienstag , d . 15. Juli , vou 11— l
Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.

Vechta . Franz Suerdieck.

Preußische Südd.
Klassen -Lotterie.

losel . lils88ö.
sind zu haben, auch unter Nachnahme.
V» V« '/» V»

M. 5 .25
„ 26 .50

10 .50
52 .50

21
105

42
210

Pr. Klaffe , mithin
für alle 5,Mafien.

Ott » Wut « ,
In VechtafiLd. Flegel, in Lohne : M . Römann

in Löningen : Ferd . Felthaus, Aukt.

Warne hiermit jeden vor dem - olzschlagenin
meinen Tannenkämpev . Zuwiderhandlnngeuwer¬
den sofort zur Anzeige gebracht.

Vechta . H. Fortmann.

!s Gelblupinen
ohne Saatkarten Hai abzugeben.

Vechta . D . Schröder.

Iiumpvi » ,

Ulpsplvi »,
kRlvt » Hv , ^ ^

^ sk. Aexkausen. Veekta,
kurgstruLSS 2.

Luult ktÜLÜig

Ankauf von jedem Posten

Heu u. Stroh.
In Schneiderkrog tägl. Abnahmebeliebiger Mengen.

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D . Schröder , Vechta u . Schneiderkrug.

» SR » ,
Jede Sorte u. jedes Quantum kaufe zu höchsten Preis.

Goldenstedt . Z . Dellas.

Großer zruchlverkanf.
Am Montag , dem 14. Zuli,

nachmittags k Uhr , läßt Hofbesitzerin gr . Sextro
in Höne bei Dinklage , wegen Aufgabe der Land-
Wirtschaft
40 Scheffels . Roggenfrucht «.
40 Scheffels . Hafersrucht
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufe «.

Käufer ladet freundlichst rin

Dinklage S. Diekmann. Aull.

Jucht -Versaus.
Am Montag , dem 14 . Zuli,

nachmittags 3 Uhr läßt Frau Wwe . F . Brand zu
Goldenstedt wegen Aufgabe der Landwirtschaft
34 Scheffelsaat Roggen und
2y Scheffelsaat Hafersrucht,

ferner

6las Lras
in ihrer Wiese auf der Ballast und imBruche öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Eoldenttedt . D Scheele.

ß

^ !s besoackers preiswert empkekle ick:

Akpaea in sekwarz , Marine-
ckunkekbkau für Münlek,
Rkeicker, Vkusen . Säbüvzen.
Baumwollene ÄtsickevskoAe
ckas m zu 8 .50» 10—15 unck
25 Mb. Tekürzenskoffinguter
guaktäl, Leinenckvuek ein- u.
zweifeikg. Tauernkeiuen,
grau Leinen, Aessek, Tosten
fertige Hevven-Nitkeb Tosten
starke Arbeitskosen a 8tek.
32 Mk. Tosten Aessek-Unter-
kosen für Herren . Fertige
ckunkkeVamenbkus. 41.75 Mk.
Ferner empfekke icb mein
reiebkaklig.Lager in8ebmuck-
saekeu unck Aurzwarea.

Visbek . Lk. v. Äöffen.

8toÄ«
kirr ^ r»Li»Lv , v »Ietots , Uosvu.

liur Lllerdssls (ZuaUMsu.
M. 8ekukmann,

>Achternstr. 38 . ükckenburg . Achternstr. 38.

Dampf -Waschanstalt O. Steffens Nächst
J »h^ Carl Ritsch.

Fernspr . 1201 . Osnabrück . Gegründet 187L

Spezialität: ss . Herrenwäsche.
:: Annahmestellen gesucht. »G

»»

^ Iell ! iL § Irok.
Am Montag , 11 bi» 3 Uhr am Bahnhof
Geflügel - und Kaninchen-Abnahme.

Vevbt » . v . Vorvbers.

Line Ulajse für sich
bildet die „Vinkenbereisung ". Anerkannt beste
Fahrrad -Vereisung für Touren -, Dienst- und
Eeschäftsräder . Man verlange sofort Offerte vom
Vertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische Fahrzeugbereifung

Hermann Hegeker, 8. m. b. H.,
VrrrsI k. O.

Größere weih - und elfenbeinemaillierte

KiiMsW KoWerhe
wieder vorrätig.

Aug . v . Wahlde , Vechta,
Kaufe jeden Posten

Johannisbeeren
und zahle die höchsten Preise.
Dinklage . Franz Tepe.

liMüMeM in loline . >
Im Haskamp'schen Saale , Sonntag den M.
13 . Juli , abends pünktlich 8 .15 Uhr. A

Das Licht des Lebens , D
eine Dorfgeschichtein 4 Akten. M

Dichter in Not , U
Lustspiel in 3 Men . ^

Leberechts Vertretung , A
Lustspiel in 2 Men . M

>16. NummeriertePlätze im Vorverkauf l
! bei Herrn Haskamp.
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